
Siebentes Capitel.

Die Curvengetriecbe,

Leitflächen. Bei der Conftructton der Mafchinen, insbefondere der 8. 159.
Arbeitsmafchinen, ift jehr Häufig die Aufgabe zu Löfen, durch die gleichmäßige
Bewegung eines Mafchinentheils, fei diefelbe eine Berfchiebung oder eine
Drehung, einem anderen Mafchinenelemente eine Bewegung zu extheilen,
welche in einer beftimmten, durch den zu erreichenden Ziwvet vorgefchriebenen
Gefemäßigkeit veränderkich ift. Schon im zweiten Capitel ergaben fich die
unvunden Räder, $. 49, al3 foldhe Getriebe, vermittelft deren die gleich-
mäßige Bewegung einer Are auf eine andere derart übertragen werden ann,
daß das Umfegungsverhältnig gewifjen periodifchen Veränderungen unter-

 worfen ift. Eine Eigenthümlichfeit der gedachten unvunden Räder befteht u. a.
darin, daß die Bewegung der getviebenen Are zwar mit wechjeinder Ge-
Ichrwindigfeit, aber ftetS in demfelben Sinne ftattfindet, eine Umkehr der
Dewegungsrichtung alfo nicht eintritt. Wenn ein folder Bewegungs-
mechjel erzielt werden foll, jo müfjen andere Mittel angemendet werden,

und e8 erhellt zur Genüge aus dem vorigen Capitel, wie das Kurbelgetriebe
ein folches Mittel abgiebt, welches aus der ftetigen Drehung einer Welle die
abwechjelnde Bewegung eines anderen Theiles, etwa eines Hebels oder einer
Stange, herzuleiten geeignet ift. Da hierbei, eine gleichmäßige Drehung der
Kurbelwelle vorausgefeßt, dev Bewegungszuftand des getriebenen Theils von
vornherein durch das Gefet bedingt ift, welches dent geometrifchen Zufammen-
hange des Suvbelgetriebes eigen ift, jo wird aud) diefes Getriebe nicht aus-
helfen fönnen in folchen Fällen, wo e8 fich darum handelt, die Bewegung in
anderer, ettwa durch den Arbeitsproceß bedingter Weife veränderlich zu machen.
Zur fung diefer Aufgabe geben im Allgemeinen die Leitflähen oder
Eurvenflädhen ein Mittel ab, d.h. ftarxe widerftandsfühige Mafchinentheile, 
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welche vermöge ihrer Form anderen mit ihnen in fteter Berührung
bleibenden Mafchinenglievern ganz beftimmte Bewegungen vorschreiben. Eine

folche, materiell ausgeführte Yeit- oder Führungsfläde bildet mit dem
durch fie geführten Mafchinenelemente nach dem in der Einleitung, $. 29,

Gefagten ein Höheres Elementenpaar, von welchem an gedachter Stelle
fchon angeführt wide, daß jedes der beiden Elemente durch die Unt-

Hillungsform des anderen begrenzt ift, und daß die beiden Elemente ic)
nicht in Flächen, wie die Umfchlußpaare, fondern in Punkten oder

Rinten berühren. Um die Wirkung folder Getriebe zu erläutern, fei durch
AB, %igur 605, die

Profilcurve des treiben-
de8 Mafchinentheils und
CD die Begrenzung des
bewegten Mafchinenele-
mentes dargeftellt. Beide

Flächen follen fich in
einem Punfte O vefp.
in einer in O fi) pro-
jieirenden Geraden be-
rühren. Zum Zwede
der Anfchaulichkeit mag

man fi etwa unter AB einen auf einer rotiwenden Welle angebrachten
Hebedaumen vorftellen, durch) deffen Drehung ein Hebel bewegt werden joll,

defien Stirn dd) die Fläche OD begrenzt if. Wie aud) die Bewegungen
der beiden Mafchinentheile befchaffen fein mögen, man wird diefelben in dem
betrachteten Augenblide al8 unendlicd) Fleine Dredungen um die Momenten-
aren auffaffen können (vergl. Einleitung, $. 7). Denkt man fic) daher von
dem Berührungspunfte O der beiden Cuwven die Polftvahlen OG und OH

nad) den Momentancentren der beiden Körper gezogen, jo fann man eine
elementare Bewegung der Führungsfläche AB als eine unendlich Fleine Ber-
fchiebung derfelben in der zum Polftrahle O GE fenkrechten Richtung OL auf-
faffen. Ebenfo läßt fic) die elementare Bewegung des Körpers mit der Fläche
CD als eine unendlich Kleine Berfchtebung in der Richtung OK fenkrecht

zu dem Polftrahle OH anfehen. Nad) diefen elementaren Bewegungen mögen

die Eurven in die Lagen A,B, und CD, gefommen fein, die Berührung

derfelben finde in O, ftatt, und es fein ZF und E, F, die gemeinjchaft-

lichen Tangenten der Profilenrven in den Berührungspunften O und OL.

Wird die angenommene Elementarbewegung als unendlich Klein gedacht, jo

find die beiden Beriihrungstangenten parallel, und e8 fallen die beiden Punkte

IF umd L zufanmen, in welchen die Bewegungsrichtung des Punktes O der

Eure AB die neue Lage A, B, und deren Tangente E, Fi jchneidet. Das

Fig. 608.
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jelbe gilt in Betreff dev Curve CD de8 bewegten Körpers, auch hier fallen
die beiden Punkte X und N zufanımen, in welchen die Bewegungsrichtung
OK de8 Punktes O der Curve CD diefe Iegtere und die Berührungs-
tangente jchneidet. Bezeichnet man daher mit » und v, die Gefchtwindigkeiten,
welche der Berührungspunft O als Syftempiunkt des treibenden und de8 ge-
triebenen Körpers hat, fo gilt allgemein die Gleihung:

0:0) — 01: 0,8

Zieht man durch einen beliebigen Punkt M zwei Gerade UF und ME
parallel zu den Bewegungsrichtungen ® und ©, des Berithrungspunftes O
6i8 zu den Durchfehnitten F’ und E mit der Berührungstangente in O, fo
ift aud) dic) das aus diefen drei Richtungen feftgelegte Dreieck ZMF das
Verhältniß der beiden Gefchwindigkeiten v und v, beftimmt, indem man
dafür hat:

v0:= MF: ME= sinß : sine.

Hierin find mit & and ß die Winfel EFM und FEM bezeichnet wor-
den, welche die Berührungstangente der Cinven in einem beliebigen Augen-
blicfe mit den betreffenden Bewegungsrichtungen bildet, die dem Beriihrungs-
punkte in den beiden Syftemen zukommen. Stehen diefe beiden Richtungen
in einem gewoiffen Augenblide fenfrecht auf einander, fo geht obige Gleichung
über in 

%, — v tange.

Zufolge der hier angenommenen unendlich, Heinen Bewegung ift der Punkt
O der Fläche AB nad) J oder L umd der Bunft O der Vläche CD nad)
“N ober K gelangt; e8 muß alfo zwifchen den beiden Vlächen eine relative
Verjchiebung w auf einander in dem Betrage NZ ftattgefunden haben, und
man hat daher aus dem Dreiefe EMF für diefe velative Demwegung der
Släden auf einander die Gleichung:

v:ı:w= MF:ME:EF — sinß:sina:sin(« + ß).

Diefe relative Berfchiebung w der Flächen auf einander ift fir die prafti-
IHen Ausführungen von großer Wichtigkeit, infofern fie denjenigen Weg dar-
ftelft, auf welchem während der betrachteten Bewegung die zwifchen den beiden
Slächen auftretende gleitende Neibung überwunden werden muß. Die Größe
diefer Reibung hängt natitelich in jedem Falle von dem zwifchen den Flächen
im Berührungspunfte obwaltenden Normaldrude N ab und ift gleich PN

| zu jegen, wenn p den Reibungscoefficienten bedeutet. Man erfennt leicht
amd der Figur umd aus der obigen Proportion, daß der Weg 20 diefer Nei-

bung im Vergleiche zu dem Wege v, des getriebenen Punktes um fo größer
ift, je Heiner der Winkel @ gewählt wird, den die Berührungstangente der

|
|

i
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Flächen mit der Bewegungsrichtung des treibenden Punktes bildet, und e8

wirde unter der VBorausfegung @ — 0, d. h. wenn die Tangente in die

Bervegungsrichtung des treibenden Punktes hineinfält,

Mel»

ausfallen. Ir diefem Falle witrde daher die ganze zur Bewegung aufzu-
wendende Arbeit lediglich zur Neberwindung des fchädlichen Neibungs-

widerftandes verbraucht werden, wie e8 bei dem Yortjehieben einer Laft auf
einer horizontalen Ebene der Fall ift. Aus diefer Betrachtung ergiebt fic)

fchon, daß die hier in Frage fommenden Getriebe meift mit beträchtlicher

Keibungsarbeit verbunden fein werden, und daß fie daher im Allgemeinen
zur Ausübung großer Arbeitsleiftungen ala wenig öfonomijche Ge-

teiebe fich nicht befonders empfehlen. Man wendet fie aud, meiftens nur in

Fällen’ an, wo die zur übertragenden Arbeiten gering find, und wenn, wie bei
Hammerwerfen, das Gegentheil der Fall ift, fo wählt man den Winfel «
der Berührungstangente mit dev Bewegungsrichtung des treibenden Punktes

möglichft groß. Auc) ift e8 woHl üblich, die gleitende Reibung mit Hülfe von

Brictionsrollen herabzuzichen.
In Bezug auf den Winkel @, welchen die Berüihrungstangente EP der

beiden Flächen mit der Bewegungsrichtung OL des treibenden Punktes O
bildet, läßt fi) nod) folgende Bemer-
fung machen. Sft ON, Fig. 606,
die gemeinschaftliche Normale der bei-

den Flächen im Berührungspunfte O,
und trägt man an diefelbe den Nei-
bungswinfel ge = NOG au, fo ill
e8 nach der Pehre von der gleitenden
Keibung bekannt, daß diefe Gerade

0G die Nichtung derjenigen Ne
actionsfraft angiebt, mit welcher die
Flähe AB bei der ftattfindenden
Bewegung von O nad) Z auf die
Fläche OD reagirt. Bedeutet daher

etwa OK diejenige Kraft, welche auf den Punkt O des getriebenen Theiles

CD ausgeübt werden muß, um Bewegung zu ermöglichen, und zeichnet man

über OK das Parallelogramm OKRL, deffen andere Seite in die Der

wegungsrichtung des Punktes O von AB und deffen Diagonale in die Ne-

actionsrichtung O E hineinfällt, fo ftellt OL die an O anzubringende Triebe

kraft vor, welche bei der geringften Vergrößerung die beabftchtigte Bewegung

erzeugt. Wäre dagegen Reibung nicht vorhanden, fo hätte man die Normale

ON als Reactionsrichtung anzunehmen und aus dem Parallelogramme

Fig. 606.
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OKRoLo in OL, die theovetifche Triebfraft zu entnehmen. Gefegt num,
die Bewegungsrichtung des treibenden Punktes O der Fläche AB wäre nicht
nad) OL, fondern nad) OL, gerichtet, fo wirde das Parallelogramm
OKR,L, in OL, die erforderliche Triebfraft ergeben. Diefe Kraft wird
um jo größer werden, je mehr ihre Richtung OL, fi) der Reactionsrichtung
0G nähert, und man würde fie unendlich groß erhalten, wenn beide Rich-
tungen zufammenfielen. In diefem Falle wirde alfo überhaupt eine Be-
wegung nicht möglich fein, wie groß man auch) die treibende Kraft annehmen
wollte, und man [chließt daraus, daß die Möglichkeit dev Bewegungsübertragung
durch zwei auf einander gleitende Flächen an die Bedingung gefnüpft
ift, daß die Bewegungsricditung des treibenden Bunftes mit
der gemeinfchaftlihen Normale der Flächen einen Wintel
bildet, welder den Keibungswinfel an Größe übertrifft.

Aus der vorftehend gefundenen Beziehung

v:0 — sinß:sin«

geht hervor, daß das Verhäftnig der Gefchwindigfeiten der beiden Aren in
jedem Augenblie von der Neigung abhängig ift, welche die DBerührungs-
tangente mit den Bewegungsrichtungen der zur Berührung fommenden Punkte
bildet, alfo von dev Form der beiden Slähen. Man wird daher in jedem
einzelnen Falle die Profile der beiden auf einander wirkenden dlächen fo zu
beftimmmen haben, daß die Bewegungsübertragung in der verlangten Weife
vor fich geht. Wie dies gefhhehen ann, foll an einigen Beifpielen gezeigt
werden.

Daumen, In der Praxis ift Häufig die Aufgabe zu erfüllen, durch die
gleichmäßige Drehung einer Welle einen um eine Are ofeillivenden Hebel in
abwechjelnde Schwingungen zu verfegen. Diefer Fall findet namentlich bei
dev Bewegung von Stivn- und Schwanzhänmern ftatt, und zwar derart, daß
von der treibenden Welle nur die Erhebung des Hammerarmg zu bewirken
ift, während die Nicbewegung deffelden durch das Hammergewicht gefchieht,
jo daß durch den Fall des Hammers eine gewiffe nügliche Arbeit zum Schmie-
den von Metall oder Zerkleinern harter Körper verrichtet werden Fan. Zu
diefem Behufe verfieht man die treibende Welle mit einer oder mehreren Her-
vorragungen, welche den Namen Daumen oder Hebedaumen erhalten,
und durch deren Form nach dem BVorftehenden wefentlich die Art bedingt ift,
in welcher die Erhebung des Hammers erfolgt.

Segt man zunächft als einfachften Fall denjenigen voraus, in welchem
bei einer gleichmäßigen Drehung der Daumenwelle die Hammerare ebenfalls
mit gleichmäßiger Gefchwindigfeit bewegt werden foll, fo ftimmt die Bervegungs-
Übertragung mit derjenigen zweier Zahnräder fliv ein conftantes Umfegungs-

MWeisbab-Herrman n, Lehrbud der Mechanik. III, 1, 51

8. 160.



802 Siebentes Gapitel. [$. 160.

verhältniß überein, und man fann die im zweiten Capitel über die Ver-

zahnung von Rädern gefundenen Regeln ohne Weiteres zur Anmendung
bringen. Sei z.B. A, Big. 607, die mit den Hebedaumen zu verjehende
Triebwelle und B die Are eines Stirnhammers, deffen Hebel dur) die Wir-

Big. 607,

N

 

fung eines Daumens CE mit gleichmäßige Gefchwindigfeit durch den Win-

tet CBD — ß bewegt werden foll, und möge & —= EAD den Vinfel

bedeuten, um welchen die Daumenwelle während diefer Erhebung von BC

fich, drehen fol. Man findet dann durch die befannte Beziehung

40:BO— ß:a

in O denjenigen Punft der Centrallinie AB, in welden fic) die Theilkreife

zweier Stivneäder berühren, deren Bewegungsübertragung mit derjenigen des

vorliegenden Syftems übereinftinmt. Nad) Feftftellung diefer Theilfreife bie-

tet dann die Beftimmung der Form, welde dem Daumen CE zu geben ift,

feine Schwierigfeiten dar. Nimmt man z. B. an, der Hebel BC jolle von

dem Daumen ftetS in einen: und demfelben Punkte C berührt werden, jo hat

man diefen Bunt CO als den Zahn des Nades B aufzufaflen, und man er-

Hält nad) 8.72 als zugehörige Form des Daumens diejenige Epicpkloide, die

der Theilfreis BO bei feiner Awäßung auf dem Theilkveife AO erzeugt, da

man fich denfen kann, der Punkt C fei durd) innerliche Wälzung ded Theil

freifeg BO in ic) felbft erzeugt. Die Begrenzung des Daumens in E er

Hält man auß dev Orenzlage BD de3 Hebels, wenn man um A den Kreis

durch D befchreibt. Die hintere, niemals zur Wirkung kommende Fläde BF

des Daumens hat man beliebig, jedody derart anzunehmen, daß das freie

Fallen de8 Hebels nad) gefchehener Hebung nicht gehindert wind. Die hier

angegebene Ausführung wird eine empfehlenswerthe indeffen aus dem runde

nicht fein, weil dabei die ganze bedeutende Neibung zwijchen Daumen umd
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Hebel immer nur in dem Punkte C des Ietteren ftattfindet, daher ein fchneller
Verfchleiß eintreten muß. Zur Vermeidung diefeg Uebelftandes hat man nur
etwa nöthig, einen erzeugenden Kreis von geringerem Halbmefjer a BO
anzunehmen, und man erhält demgemäß nad) $. 70 die Formen für den
Hebel und Daumen durch die entfprechende Sypo- umd Epicykloide. Winde
man 3. B. bei dem Schwanzhammer, dig. 608, die Angriffsfläche DO des

Big. 608.

 

Hebels nad) der Richtung des Radius BC annehraen, aljo einen Erzeugungs-
freis vom Durcchmefer BO zu Grunde legen, fo exrhielte man die Daumen-
form entfprechend der Geradflanfenverzahnung, 8. 71, in der Epichkloide des
Kreifes vom Durchmeffer BO auf dem Theilfreife AO. In derfelben Weife
laffen ich alle über die Verzahnung von Stivnrädern angegebenen Negeln
in vorliegendem Falle aud) auf die Daumen anwenden, und c8 läßt fid) für
irgend eine Fläche, welche als Angriffsfläche des Hebels angenommen wird,
nad dem allgemeinen, in 8.69 angegebenen Verfahren die zugehörige Form
de3 Daumens beftinmen.

Denft mar die Länge BC des Hebels größer und größer werdend, fo
geht die Bogenbewegung des Endpunftes C im Grenzzuftande in eine gerad-
(inige Berjchiebung über, welcher Fall eine häufige Anwendung bei der Be-
wegung von Stampfen, Bochwerfen 2c. findet. Die Form de8 Daumens be-
fimmt man hierbei in devfelben Weife, wie die der Zähne der in Zahnftangen

DIE
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eingreifenden Getriebe. It 3. B. A, Fig. 609, die Daumenwelle für einen

in verticaler Richtung zu hebenden Stampfer 8 8, welcher mit einer hovizon-

talen Platte BG, der fogenannten Hebelatte, verfehen ift, jo hat man, um

eine Erhebung mit gleihmäßiger Gefchtwindigkeit zu erlangen, dem Daumen

zum Profile die Evolvente BD desjeni-
gen um A befchriebenen Streifes zu geben,

welcher die Bewegungsrichtung BO des
äußerften Punktes B berührt, vergleiche

a) 8. 71. Hierbei wird die Hebelatte ftets
> 5 in dem äußerften Punkte B angetrieben
mdin Folge des einfeitigen Angriffes

u wird der Stampfer SS gegen die oben
oo und unten anzubringenden Führungen

gepreßt, wodurd) in diefen Führungen

nachtheilige Neibungen entftehen. Um
diefen MWebelftand zu vermeiden, pflegt

man daher meiftens die hervorragende
Hebelatte GB megzulaffen, und den

Daumen in einen zu dem Behufe im
3 Stampfer angebrachten Schlig eintreten

zu laffen, deffen obere horizontale Ber

Fig. 609.

        

 

    

    

grenzung als Angriffsfläche dient. Aus Fig. 610 ift diefe Anordnung er-

fichtlich, wie man fie bei gewiffen Daumenhämmern zur Verwendung bringt.

Hierbei bedeutet A den unterhalb mit dem Hammer verbundenen Schieber, der

mit einem Schlige zur Aufnahme des Daumens HM der Triebwelle CO vers

fehen ift und am oberen Ende das Buffergehäufe DB trägt. Die Anz

griffsfläche fir den Daumen ift hier durch die ebene Bodenflähe ZE eines

hohlen Cylinders gebildet, welcher durch) die Bermittelung elaftifcher Gummi-

fcheiben rr den vom Daumen erhaltenen Impuls in möglichft elaftifcher

Weife, d. h. ohme erheblichen Stoßverluft auf den Hammerförper liberträgt.

Das auf dem oberen Theile des Führungsgefteles angebrachte zweite Buffer

gehäufe ZF dient dabei zur Aufnahme anderer Federn vr für einen zweiten

Bufferfopf X, welcher durd) die lebendige Kraft des aufgejchleuderten Ham

mers noc) etwas in fein Gehäufe hineingedrüct wird, worauf die Energie

de8 daranf folgenden Fallens durch die Clafticität der Gummifcheiben 7 ver-

größert wird.

Bei allen Euvvengetrieben nämlich, bei denen beim Aufhören der Daumen-

wirfung der getriebene Theil eine beftimmte Gefchtwindigfeit ©, befigt, wird

derfelbe vermöge der in ihm angefammelten Tebendigen Kraft fich noch weiter

zu bewegen ftreben, auch nachdem der Daumen ihn verlaffen hat. Bezeichnet

M, die auf den Angriffspunft des Daumens vedueirte Maffe (fiehe THl. I,
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$. 306) des im BVorhergehenden betrachteten Hammers, fo wird diefe Maffe
* 2

dermöge dev Gefchmwindigfeit v, eine lebendige Kraft —.- befigen, welche zu

2

einer ferneren Erhebung des Hammers auf die Höhe = — h, msreidt.

ft num der Hammer durch den Daumen auf die Höhe A erhoben worden,

Sig. 610,

 

und fteigt er hierauf vermöge feiner Gefchwindig-
feit vo, noch auf die Höhe Aı, fo wird der durch)
fein demnächftiges Fallen bewirkte Effect einer ge-
fammten Fallhöhe+ Ah, entfprechend fein. Ab-
gefehen von etwaigen Nebenhinderniffen der Kei>
bung 2c. wird diefer Vorgang zwar nicht mit einen
Arbeitsverkufte verbunden fein, da die zum Auf-
werfen de8 Hammers erforderte Arbeit bein Fal-
Yen wieder volftändig ausgegeben wird, doch hird
ein anderer Nachtheil infofern eintreten, al3 die
Zeit wefentlich größer ausfällt, welche zu einem
ganzen Spiel des Hammers, Auffteigen und Yal-
len, gehört. Bet fchnell gehender Daimenwelle
könnte hierbei leicht der Fall eintreten, daß der

Hammer von dem Daumen bereits von Neuenev

faßt wiirde, ‘ehe er gänzlich niedergefallen ift.
Darin ift der Grund zu fuchen, warım man bet
jehr fchnell gehenden Hänmern die Bufferfeder in
FL, ig. 610, anbringt, welche Hinfichtlich ihrer
Wirkung übereinftimmt mit der Anwendung von
fogenanntem Oberdampf bei fchnellfchlagenden
Dampfhämmern. Auch bei fchnellgehenden Hebel-
hämmern, wie 3.8. bei den Schwanzhämmern der
Stahl und Frifchhütten, wendet man eine in der

Kegel aus Hol dargeftellte Prailfeder, den
fogenannten Neitel, an, da ohne eine joldhe e8
gar nicht möglich fein wiirde, diefe Hämmer bei
einem Hube von etwa 0,20 bis 0,25 Meter in

der Minute 300 bis 350 Schläge ausführen zu laffen.
Während alfo der Auffangebuffer X den Zwed hat, die zu einem Spiele

erforderliche Zeit zu vermindern, dient dev Angriffsbuffer 2 dazu, den

Berluft an lebendiger Kraft nad) Möglichkeit Hexabzuziehen, welcher beim Er-
greifen des Hammers durd) den Daumen in Folge des dabei auftretenden

Stoßes fich einftellt. Ein folder Stoß ift bet allen Daumen unvermeidlich,
welche, wie die bisher betrachteten, eine gleichmäßige Bewegung des getviebe-
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nen Theils erzeugen follen, da diefem Legteren Theile, diefer Bedingung zu=

folge, aus dem Zuftande der NAuhe fofort die Gefchwindigkeit v, extheilt wind.

Durd) die Anwendung des Angriffsbuffers BD wird diefer Stoß zu einem
möglichft elaftifchen gemacht, derart, daß im exften Augenblice des Angriffe,
wenn der Daumen die Platte ZH ergreift, diefe legtere in das Buffergehäufe

hineingedrüct wird, wofelbft fie die Gummifcheiben 7 zuvörderft comprimirt.
Exft wenn deren Spannfraft da8 Hammergewicht übertrifft, beginnt die auf-
fteigende Bewegung des Hammers. Da die Federn, weldhe man zu dem
Ende anwendet, niemals vollfommen elaftifch find, jo Fann man den betref-

fenden Arbeitsverfuft durch diefes Mittel auch niemals ganz vermeiden, wohl

aber beträchtlich hevabziehen. Bei den Schwanzhämmern pflegt mar, troß
ihres fchnellen Ganges, Angriffsbuffer nicht anzuwenden, und man muß fic)

damit begnügen, die Stoßverfufte durch möglich große Maffe M der Daumen-
welle thunlichft zu vermindern. Denn wenn M und M, die auf den Stoß-
punkt redneirten Maffen der ftoßenden Welle und des geftoßenen Hammers
bedeuten, fo ift bei der Gefchwindigfeit © die durd) den unelaftifchen Stoß
verloren gehende Arbeit durc)

m AED

M+M2

gegeben, welcher Werth um fo geringer ausfällt, je größer M im Bergleid)
mit M, ift (fiehe hierüber auch THL. I, $. 370).

Bei den langfam gehenden Stivnhämmern in Walf- und Pochwerfen ift
diefev Arbeitsverluft meift nur unerheblid).
Man fan Übrigens die Nachtheile des ftoßweifen Angriffs durch eine

folche Form de8 Daumens umgehen, vermöge deren der Hebel oder die
Stange nur allmälig in Bewegung gefegt wird, 3. B. nad) den Gefege der
gleichförmig befchlennigten Bewegung. Stellt man diefe Bedingung, jo haben
natürlich) die fir die Verzahnung der Stivnräder entwidelten Negeln feine
Gültigkeit fir die Beftinmung des Daumenprofils; Legteres muß vielmehr
in jedem Falle dem Gefege gemäß befonders ermittelt werden, nach welchen
man die allmälige Mittheilung der Gefchwindigfeit vornehmen will. Ein

Beifpiel wird die Conftuuction am einfachften erläutern.
E8 fei die Aufgabe geftellt, durch eine auf der gleichmäßig votivenden

Welle A, Fig. 611, angebrachte Cuxvenfcheibe eine in der Richtung CB auf
und ab verfchiebliche Stange fo zu bewegen, daß das Auffteigen und Ab-
fteigen der Stange zwifchen C und B durd) je eine Bierteldrehung dev Are
A dergeftalt bewirkt wird, daß die evfte Hälfte des Weges gleichförmig be-
fehleunigt, die zweite Hälfte gleichförmig verzögert durchlaufen wird, und foll
die Stange zwifchen dem Auf und Abfteigen jedesmal einem Stillftande
unterworfen fein, welcher ebenfalls die Dauer einer Vierteldrehung hat.
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Es möge dabei der Allgemeinheit wegen angenommen werden, daß die Be-
wegungsrichtung der Stange nicht durch die Are A Hinducchgeht. Theilt
man zunächft den um A durch die Anfangslage C der Stange bejchriebenen
Kreis von C aus durch D, E und F in vier gleiche Theile, jo erhält man
in den Theilpunkten diejenigen Punkte, welche zur Zeit des Uebergangs der
gedachten vier Perioden die Stelle de8 Ausgangspumktes C der Stange ein-
nehmen. Es ift zumächft erfichtlich, daß für die Auhepaufen der Stange die
unvenfcheibe concentrifch zu A begrenzt fein muß, und zwar wirdder Duadrant

dig. 611.

  
    

 

  |
5

OF der Paufe der Stange imtiefften Bunkte C entfprechen, während fit

den Stillftand der Stange in der höchften Lage die Begrenzung dev Scheibe
durch einen Quadvanten des dur) B um A gelegten Kreifes gegeben ift.
Um die Endpunfte D, und Zr, diefes Bogens zu beftinmmen, hat man nur

nöthig, an die Kadien AD und AE in D und E die Geraden DD, und

BE, unter demfelben Winkel x anzutragen, welchen die Stangenrichtung BC
mit dem Anfangsradius A C bildet, zu: welchen Zwede mar fi) bequem des
Kreifeg AA, bedienen fan, welcher durd) die Stangemrichtung tangirt wird.
Um die ceurvenförnige Begrenzung zwifchen den eylindrifchen Theilen zu

finden, halbive man die Hubhöhe OB in M und den Duadrantenbogen CD

 

J
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in M,. Wenn M, nad) O getreten ift, hat die Stange den Weg COM in
gleichförmig befchleunigter Bewegung zurücdgelegt. Da bei diefer Bewegung

die in verschiedenen Zeiten durchlaufenen Näume fi) wie die Quadrate der
Zeiten verhalten, fo ergiebt fich von felbft folgende Conftruction: Man theilt

den Bogen CM, in n gleiche Theile, in der Figur 4, und entfprechend den
Weg CM in n?, in der Figur 16; zieht man num durd) die Theilpunfte
1, 4, 9 und M des geradlinigen Weges die um A concentrifchen Kreife und

durch die Theilpunfte 1, 2, 3 und M, des Bogens CM, die Tangenten an
den Kreis AA, jo erhält man in den entfprechenden Schnittpunften I, II,

IH und m Punkte der gefuchten Curve, welche in C tangential an den Kreis
CF fi) anfchmiegen muß. Die an diefen Curvenzweig Cm fic) anlehnende

Begrenzung für die gleichmäßig verzögerte auffteigende Bewegung wird eben-
fo in mIII, IL I, D, gefunden, wenn man ebenfalls MB in 16 gleiche

Theile theilt, die betreffenden Kreife aber jest durch die Theilpunfte 7, 12,
15 legt, da die in den einzelnen Zeitvierteln durchlaufenen Wege fich bei der
gleichförmig verzögerten Bewegung wie die ungeraden Zahlen 7, 5, 3, 1

verhalten. Die erhaltene Curve fchmiegt fic) auch in D, tangential ar den
Duadranten D, Z, an. I derfelben Weife läßt fi) die Curve zwifchen Z,
und F' für die abfteigende Bewegung zeichnen. Eine Symmetrie wird die
Begrenzung, wie leicht evfichtlich ift, in dem vorliegenden Halle wegen der
ercentrifchen Lage der Stange BC nicht zeigen fünnen.

Bei der Anwendung des hier gefundenen Daumensd wird ein Stoß bei
dem Beginne der Stangenbewegung nicht ftattfinden, und e8 wird auch beim
Aufhören diefer Bewegung ein Arbeitsverluft durch Vernichtung von auf
gefammelter lebendiger Kraft nicht verurfacht werden. Dagegen haftet diefen
GSonftructionen ein anderer Hebelftand an, darin beftehend, daß die Stange um
fo ftärfer zur Seite gedrückt wird, je fpiger dev Winfel ift, unter welchem die

Daumenbegrenzung von der Stangenrid)-
tung gefehnitten wird. Diefer Seitendrud
erzeugt entfprechende Neibungen in den Füih-
tungen dev Stange und dadurch Arbeits-
verlufte. St in Fig. 612 die Richtung des
Stangenfehubes durch OB md die Normale
der Daumenceneve in C durch ON gegeben,
fo erhält man den in O fenfrecht zur Stange
auf diefe ausgelibten Seitendrud S in OF,
wenn man den Winfel NCG gleich dem
Keibungswinkel 0 macht und die in diefer
KRichtung CE wirkfam zu denfende Reaction

. R des Daumens nad) den zu einander fenk-
vechten Nichtungen OB und CF zerlegt.

 

 



I
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Bezeichnet man mit @ den Winfel BON der Stange mit der Normale, fo
findet man den zu einem Stangenwiderftande Q —= BC gehörigen Oeiten-
drud zu

S—=(CF= 0 tang(e +0).

Diefer Seitendrud, welcher neue Neibungen in den Bührungen erzeugt,
wächft mit dem Winkel & und wird aud) in dem Falle, wo « — 0 ift, alfo
3.B. in den Beifpiele Fig. 609, nicht gänzlich verfchwinden, da auch hierbei
ein Zurfeiteziehen dev Stange mit einer dev Neibung

Otamge = uQ
entfprechenden Kraft noch ftattfindet. Wollte man diefen Seitendrud gänz-
lid) vermeiden, fo hätte man die Daumenform fo zu entwerfen, daß die
Hubrichtung von der Normale der Curve um den Neibungswinfel E ab-
weicht.
Denn man zur Verminderung der Reibung den Daumen durd) BVer-

mittelung einer Frictionsrolle auf das Stangen- oder Hebelende wirken läßt,
jo hat man die Conftruction der Daumenenrve zunächft in der vorgedachten
Deife unter der Borausfegung vorzunehmen, daß das betreffende Hebelende
direct von dem Daumen und zwar in der Are der Rolle ergriffen werde.
Die jo gefundene Curve, welche alfo dev Bewegung des Rollenmittels ent-
Ipricht, Liefert dann die Begrenzung des Daumens in der um den Kollen-
halbmeffer von ihr abftehenden Aequidiftanten. Als Beifpiel für diefe Con-
ftruetion fei dev bei Spulmafhinen und Throfteln häufig vorkommende
Fall gewählt, in welchen es fid) um die Beftimmung der Form des Danmens
handelt, welcher mit Hilfe eines doppelarmigen Hebels den die Spulen tra-
genden Rahmen (Spulenbant) auf und nieder bewegen fol. Es fei CH,
dig. 613 (a. f. ©.), die verticale Erhebung und Senkung, welche dev Spulenbant
von dem Hebel BDE mittelft dev Schuöftange ZG dadud) mitgetheilt werden
jo‘, daß das mit einer Keibrolle RR verfehene Hebelende durch) die Daumen-
fceibe U der Welle A bewegt wird. Ferner fer das Gefeg für die auf- und
abfteigende Bewegung der Spulen durch die Geftalt der zu windenden Garn-
förper feftgeftellt (f. auch $. 141) und möge angenommen werden, daß diefe

Bewegung eine gleichfürmige fein folle, wie fie einer Berwicelung mit cy-
Lindrifhen Garnfchichten entfpricht. Man tHeilt dann den ganzen Weg
der Spulenbanf beim Auf und Niedergange GH + HE in eine be-
Tiebige Anzahl gleicher Theile und beftimmt die diefen Theilpunften 1, 2, 3,
4 ... zugehörigen Lagen 11, 22, 33. des Hebel® EB. Ebenfo theilt
man den um A durch B beichriebenen Kreis in diefelbe Anzahl gleicher
Theile und zieht die Radien Al, A2, A3 u.f.w. Diefe Radien ergeben mit
den entfprechenden um A durch) die Theilpunfte des Bogens BC befchriebe-
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nen Kreifen die Schnitte N}, Na, N3 ... Weiter folgt aus dev Figur, daß

man die Daumencive fir den Mittelpunft B der Rolle in

BLL,L; ... L,B

erhält, wenn man an jeden Schnittpunkt N, das Stüd N„L, gleid) B„n

anträgt, d. h. die zwifchen dem Bogen und dem Radius BC gelegene Strede
der entfprechenden Hebelrichtung DB,. Zeichnet man dann von möglichit
vielen Punkten diefer Curve Z Kreisbögen mit dem Nollenhalbmefjer von

R ols Radius, fo Hillen diefe reife die gefuchte Profileurve U des Dau-

mens ein. Man erfennt aus der Figur, daß aud) hier die gefundene Curve

Fig. 613.

     
 

 

\ Mn

L nicht fymmeteifc, ift, obwohl die Schwingungen des Hebeld ED nad)

beiden Richtungen in genau tibereinftimmender Weife erfolgen. Symmetrifc)

wird das Daumenprofil nur werden, wenn die Bewegung deö Punttes B

eine durch die Are A gehende Gerade ift, d. h. wenn ed fi) um die Ber-

ichiebung einer Stange handelt. Ian dem vorliegenden Falle fan man die

Profilenve nur annähernd fymmetrifch geftalten, wenn man, twie im der
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Figur gefhehen, die Anordnung fo wählt, daß die Schne BC des von B
befehriebenen Bogens durch die Are A Hindurchgeht.
Wenn e8 fi, für den hier behandelten Zwed der Spulenbewieelung darum

handeln würde, dem Garnkörper eine andere als cylindrifche Forın, etwa eine
Fig. 614. folche von dem Duerfchnitte BDEO, Fig. 614,

zu evtheilen, fo hätte man die Hubhöhe BD eben-
fall8 in eine beliebige, möglichft große Anzahl
gleicher Theile wie bad zu theilen. Bei einer gleich-
mäßigen Oarnlieferung der Mafchine wird dann
die Zeit, während welcher da8 Garn zwifchen den
Ebenen de und be aufläuft, mit dem mittleren
Duchichnitte FH des betreffenden Garngutantııms
proportional fein müffen, alfo mit der Fläche
(0? — r?) des Kreistinges FGJH*). Exrmit-
telt man daher der verlangten Spulenforin ge-
mäß diefe Qurerfehnitte in den Mitten der einzel-
nen Spulentheile, fo findet man die Berhältniß-
zahlen fir die zugehörigen Drehungswinfel der

Daumenwelle, d. h. das Berhältniß, nad) welchem eine halbe Umdrehung bei
der Conftruction in Fig. 613 zur theilen ift.

 
 

 

 

Ebene Curvenscheiben. Bisher wurde immer ftillfchtweigend voraus-
gejeßt, daß der Daumen der votivenden Melle die Schwingung des Hebels
oder der Stange nur nach der einen Richtung zu veranlaffen habe, indem der
Nüdgang durch) eine äußere Kraft, etwa das Eigengewicht des Hammers, der
Spulenbanf ze., veranlaßt werde. Während bei den Sämmern und Stampfen
diefer Nücgang ganz frei erfolgen foll, zu welchem Ziwede die Hinterfeite des
Daumens entfprechend zurücktreten muß, kann in den Fällen der Viguren
611 und 613 die Nücjeite des Daumens nur dazu dienen, dem Hebel- oder
Stangenende gerade nur die beabfichtigte Bewegung zuzulafen. Während
daher der Antrieb für den Vorwärtsgang von dem Daumen auf den Hebel über-

*) Dieje Bemerkung hat nur in dem Falle ihre Gürtigfeit, in welchen, wie
bei den Watermafcdinen, die einlaufende Garnlänge fortwährend conftant
bleibt, wobei die Winfelgejchwindigfeit der durch den Faden mitgej&leppten Spule
fi mit wehjelnden Schitendurchmeffer natürlich ändert. Wenn dagegen, wie
& bei den Spulmajhinen üblich ift, die Umdrehungszahl der direct durch
Schnüre umgetriebenen Spulen conftant, daher die aufgewundene Garnlänge ver-
änderlich ift, jo müffen fich die Zeiten, welche der Fadenführer zum Durdlaufen
der einzelnen Spulentheile wie bd gebraucht, wie die Anzahl der in diefen Thei-
len enthaltenen Ummindungen, d. 5. alfo wie die arialen Durchfchnittsflächen
bdec, oder, bei gleichen und geringen Höhen bd, wie die radialen mittleren
Dicken der Schichten FG — e—r verhalten.

$. 161.
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tragen wird, fo findet beim Niücgange in den legterwähnten Beifpielen eine

treibende Wirkung von den Hebelende auf den Daumen ftatt, wogegen bei

den Hänmern eine Wirkung beider Organe auf einander während des Rüd-

ganges überhaupt nicht angängig ift.

Nun Liegt aber Häufig der Fall vor, dag man bedufs dev Zmüdführung

des fehwingenden Theils in der verlangten Art eine äußere Kraft nicht ver-

wenden fanın oder mag, und es muß daher dem Daumen eine Korm gegeben

werden, derzufolge ev nad) beiden Richtungen den fehrwingenden Theil ans

zutreiben vermag. Dies führt zur Anwendung von canal- oder vinnenförmig

ausgearbeiteten Scheiben, von denen man fid) leicht eine Vorftellung machen

fan. Es fei z.B. die Civve BEFE, $ig. 615, das in der vorftehend

befprochenen Art gefundene Profil fir einen Daumen der Welle A, welcher

dent Endpunfte B eines um D- fchwingenden Hebels die gewünfchte Be-

wegung extheilen Fanır, fo erhält man durd) die zivei, im Abftande r von der

Fig. 615.

 

Curve BEF mit diefer parallel gezogenen Gmven B, E,F, und By, Ey Ps

die Grundlinien für zwei cylindrifche Flächen parallel der Are A, welde

zwifchen fich den erwähnten canalfürmigen Hamm begrenzen. Berfieht man

nämlich das Hebelende B mit einemfejten eylindrifchen Zapfen, bezw. einer

Laufrolle von Halbmeffer r, und bildet den befagten Canal entfprechend zu

einer auf A befeftigten Nuthenfcheibe aus, jo folgt, daß durch die ger

wormene Einrichtung der vorgefegte Zwed erreicht werden fann. E83 möge

der fo entftandene Mafchinentheil zufolge der eb enen Geftalt des zu Örunde

liegenden Daumenprofils eine ebene Eurvenfheibe heißen.

Derartige Curvenfcheiben finden eine jehr Häufige Verwendung in den ver

Ihiedenften Arbeitsmafchinen, wo e8 darauf ankommt, einem axbeitenden



E
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Drgane, wie einem Hebel oder einer Stange, von der gleichmäßig votivenden
Betriebswelle aus eine Bewegung von ganz beftimmter Art mitzutheilen, wie
fie dur) die Natur des Arbeitsprocefjes oder durch die Korm des zu erzeu-
genden Gegenftandes bedingt wird. Aus der Art diefer zu erzielenden Be-
wegung ift die Form des Kanals in der im Borftehenden befchriebenen Weife
zu ermitteln. Der in der canalförmigen Furche geführte Theil hat dabei
meiftens die colindrifche Form, und e8 kann derjelbe entweder al8 ein mit dem
bewegten Stangen- oder Hebelende feit verbundener Bolzen oder als eine
drehbare Frictionsrolle ausgeführt werden. Sr legterem Falle wird die in
den meiften Fällen erhebliche gleitende Keibung auf die geringere Zapfen-
reibung der Rolle um ihre Are zurückgeführt.

Es kommen, wenn aud) weniger Häufig, Fälle vor, wo die Bewegung von
dem hin- umd zuricichwingenden cylindrifchen Bolzen ausgeht, und vermöge
der befonderen Forın der Kanalfurche der Are derfelben eine drehende Bewegung
ertheilt wird, welche Legtere fich dann aber immer nur auf Ofcillationen
in geringem Winfelbetrage, niemals auf volle Umdrehungen erjtredt. Als

ein Beifpiel fir diefe Anordnung Fann etwa die Vorrichtung zur Bewegung
Fig. 616. des Stenerungsschiebers bei manden

Dampfhänmern angeführt werden,
wie fie durch Fig. 616 im Prineip
verdeutlicht ift. Hierbei hat die
Euvvenfcheibe die Form eines um die

Steuerwelle A drehbaren Hebel AB
angenommen, in deffen curvenfürmi-
gem Schlige der mit der Kolben-
ftange auf und niederfteigende Stift
CO fic) führt. Es ift leicht exfennt-
Gh, daß diefe auf und abfteigende

Bewegung von C eine Schwingung
der Are A jo lange nicht zur Folge
haben fann, fo lange die Mittellinie

dev Nuth von der Bewegung des
Stiftes nicht abweiht. Man hat
daher hierin ein Mittel, bet unaus-

gefeßter Bewegung des Stiftes C der
Are A eine durch zeitweife ©till-
ftandspaufen unterbrochene Bewegung

zu ertheilen, wie ein ähnliches VBer-
halten ‘auch bei den rotivenden Cur-
venfcheiben und Daumen (vergleiche
dig. 611) gefunden wurde, wo eine 
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zu Drehare concentrifche Geftalt der Curve einem Stillftande des fchwingen-

den Theiles entiprad).
Suvvenfcheiben wendet man außer zu Mafchinengetvieben auch bei ge

yoiffen Werkzeugen, insbefondere bei manchen Klemmvorrichtungen an, welche

zum Einfpannen und Fefthalten der Arbeitsftüce dienen. Hierzu gehört u. U.
das Heine Werkeng, welches die Uhrmacher unter dem Namen der Uhr-
maherhand anwenden, um beim Zufammenfegen der Uhren die Freis-

förnigen Platinen zu halten. Eine vingförmige Geftellplatte GH, Figur
617, trägt hierbei drei ‘Zapfen A, welche gleich weit vom Meittelpunkte
O und in gleichen.Abftänden von einander angebracht find. Diefe Zapfen

dienen ald Drehaxen fir drei gleichgeftaltete Hebel ACB, deren Enden B
wie Zangenbaden die feftzuhaltende Platine P in drei Punkten des Um-

fanges erfaffen. Um diefe Hebel feft gegen die Platine zu preffen, ift jeder
der erfteren mit einem nad) unten durd) einen Freisbogenfürmigen Schlik der
Gefteltplatte hindurchtretenden Stifte C verfehen, deffen freies Ende in die
fpivalförmige Ninne DE der Curvenfcheibe FF tritt. Legtere ift drehbar

um den vorftehenden Halsring ZZH der Öeftellplatte @ angeordnet, und e3
ift leicht evfichtlich, wie durch) eine Drehung der Eurvenfceibe F ein Bet
fpannen der Platine durd) die drei Zangenbaden B ermöglicht ift. Damit
nicht von felbft ein Wiederöffnen der Zange eintreten fönne, ift nad) dem be=
kannten Gefege der Reibung erforderlich, daß in jeder Stellung eines Stiftes
C deffen zu dem Nadins AC fenkrecdhte Bewegungsrihtung CK der mit Nor-
male CN der Cuwe DE in C einen Winkel K ON bilde, welcher Kleiner ift,

als der Neibungswinfel zwoifchen dem Stifte C und der Curvenführung. E8
muß daher aud) der Winkel ACT, welchen der Radius AC mit der Tangente
CTan die Cirwve bildet, fiir jede Stellung von Onod) unter dem Keibungswintel
bleiben. Hiernac) läßt fich die Curve DE etwa der Bedingung entjprechend

entwerfen, daß der gedachte Winkel für alle Lagen von C einen conftanten

Werth hat. Wide hierbei der Stift CO, ftatt in dem Kreisbogen um A in

einem vadialen Schlige der Geftellplatte GE geführt werden, jo witrde, unter

der Borausfegung eines conftanten Werthes für jenen Winkel, die Curve DE

befanntlich eine Logarithmifche Spirale werden (f. aud) $. 50). E38 wurde.

fon in $. 64, Fig. 226, eine expanfibele Niemenfcheibe angeführt, welche

eine ähnliche Einrichtung zeigt.
Die in Fig. 617 angeführte Einrichtung hat die Eigenthümlichteit, daß

die drei Bunfte B der Klammern AB immer in einem Kreife gelegen find,

deffen Mittelpunkt in die Are O des Inftrumentes hineinfällt, daher immer

von felbft eine centrale Befeftigung des Arbeitsftücies eintritt. Bondiefer

Eigenschaft macht man Gebrauch) bei gewiffen Drehbanfsfuttern oder

PBlanfcheiben, bei welchen 8 darauf ankommt, Gegenftände fchnell und

ficher zu centriven. Hierbei macht man die Klammern jedoch) nicht drehbar
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um Zapfen, fondern man führt diefelben in radialen Schligen, jo daß diefer
Mechanismus demjenigen Falle entfpricht, in welchem durd) die Drehung
der Eurvenfcheibe eine Stange geradlinig bewegt wird. Aus Fig. 618, die

Fig. 617.

 

Zelle

diefe Anordnung veranfchaulicht, exfennt man, wie durd) Umdrehung der
Eurvenfcheibe D, welche auf ihrer Borderfläche mit einer in mehreren fpiral-
förmigen Windungen ausgeführten Nuth verfehen ift, die loben BC, deren

Fig. 618.

 
Nücfeiten in diefe Nuth mit Erhöhungen nad) Art von Zahnftangen ein-
greifen, in den radialen Führungen der Planfcheibe GH verfhoben werden.
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Damit hierbei fümmtlihe Spannkloben B durd) eine beftimmte Drehung der

Survenfcheibe D um gleiche Beträge verschoben werden, ift c& erforderlich,

die Mittellinie der Nuth in diefer Scheibe nad) einer ardhimedifhen

Spirale zu bilden, bei welcher befanntlicd, dev Nadius proportional mit dem

Drehungswinkfel zunimmt. Diefe Linie geftattet aud) allein die gewöhnlid)

übliche und aus der Figur erkennbare Anordnung, jeden loben mit mehr

als einer Hervorragung in die Eurvenfceibe eintreten zu lafjen, denn hierzu

ift offenbar an allen Stellen der Cuve ein und derfelbe radiale Abftand

zwifchen zwei Spivalindungen erforderlich), welche Eigenfchaft mur dev ardhi-

medischen Spirale zukommt.

Umkehrungen. Bisher wurde immer angenommen, daß die Curven-

feheibe am der Bewegung Theil nehme, fei e8 num, daß fie, wie meift ge-

bräuchlich, al$ treibendes lied wirfe, oder aber, daß fie, wie weniger häufig

der Fall ift, getrieben werde. Man kann aber auch die Curvenfcheibe ganz

feftftellen, und gelangt dadırcc zu gewiffen Mechanismen, welde man, mit

Kücficht auf das in der Einleitung, $. 31, Gefagte, als Umfehrungen

der bisher befprochenen Getriebe anfehen fann. Man gelangt hierzu in der

felben Art wie überhaupt zu Umfehrungen, dadırcd) nämlich, daß man dem

betreffenden Mehanismus nod eine zufägßlide Bewegung

ertheilt denkt, die der vorherigen Bewegung eines Glie-

de8 für jeden Angenblid glei und entgegengejsegt

ift. Dadurd) wird diefes Glied zu einem feftgehaltenen gemacht, wäh

vend das vorher feftgehaltene Glied Tediglich die Zufagbewegung an

nimmt, die anderen Glieder dagegen außer den ihnen [don vorher zu eigen

gewefenen Bewegungen noch) die zufägliche Bewegung erhalten. Derartige

Eurvengetriebe mit feftgehaltener Survenfeheibe finden mehrfach Anwendung

bei Arbeitsmafchinen, insbefondere bieten die Mafcdhinen zum Derarbeiten der

KRammwolle intereffante Beifpiele diefer Art dar.

In Fig. 619 ift die Einrichtung im Wefentlichen dargeftellt, welche bei

der von Donisthorpe und Whitehead angegebenen Kämmmafchine*)

zue Bewegung der Küännme in Anwendung gebracht ift. Hierbei ift die auf

der Are A angebrachte cylindrifche Trommel BB mit vier um die Bolzen

B drehbaren Hebeln BD verfehen, welde an den Enden die Wollfänme

D tragen, während hervorragende Stifte © der Hebel gezwungen find, in der

feften Leitende Z zu verbleiben. Da, wo diefe Siurve wie bei E1, B, und

E, concentrifch zuw Are A geftaltet ift, werben bie Kämme D denfelben Ab-

*) Näheres hierüber fiehe in Prehtl’s Tehnologifcher Encyflopädie, Supple:

ment, Bd. 3, Taf. 92.
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fand von der Are A beibehalten, wogegen die Ausbaucdung der Leit-
eurve bei Z den Arm zwingt, in folder Art nad) außen heruorzutreten,
daß fein Kamm geeignet ift, bei dem Voriibergehen an den zuführen
den Speifewaßen W die Wolle in Geftalt eines Wollbartes abzu-
ftechen. Bei dev weiteren Drehung zwingt die Korn der Führungsbahn den
Ar wieder zum Zuriictveten, fo daß, nachdem auf dem Wege DD,D,
der abgeftochene Wollbart durch befondere Hier al8 unmefentlich nicht näher

dig. 619.

 

gezeichnete Organe ausgefämntt ift, die Wolle bei D, an einen verticalen
fangfam votivenden Kammring K abgegeben werden fan. Man hat es alfo
in dem vorliegeuden Falle mit einer Umkehrung desjenigen Getriebes zu thun,
welches mit Hilfe einer votivenden Ciwvenfcheibe einen Shwingenden Hebel
abwechjelnd bewegt und in Stillftand Läßt.

Daffelbe Getriebe, nur in anderer Ausführung und zu anderem Ziwede,
findet fic) bei dem von P. Barpaite angegebenen Demöloiv, d. h. einer
Mafchine, welche zum Auseinanderzichen und Vorbereiten der Wolle dient,
bevor diefelbe den Känmmafchinen vorgelegt wird. Auch hierbei ift eine
gleichmäßig votivende Are A, Fig. 620, vorhanden, welche bei ihrer Drehung
eine Anzahl von Kamm oder Nadelftäben DD mit herumfchleppt. Diefe
Kämme find aber nicht, wie in dem vorhergehenden Beifpiele, mit Hitlfe von
Gelenfboßzen und Hebeln mit der Are A vereinigt, fondern mit Hilfe zweier

MWeisbahs-Herrmann, Lehrbuh der Mechanik, ILL1. 52
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auf A befeftigten Scheiben O, von denen jede mit einem Syfteme von freis-

fürmigen Schligen DB verfehen ift. Durch) je zwei correfpondirende Schlite

der beiden Scheiben C treten die Enden eines in der Mitte mit Nadeln ber ,

fegten Kammftabes hindurch, und c8 vagen die zu cylindrifchen Zapfen aus-

Fig. 620.

 

Laufenden Enden in zweı herzförntige innen I hinein, welche in den eifer-

nen feft an dem Mafchinengeftell angefchraubten Platten FF angebracht find.

Man erkennt, daß vermöge diefer Anordnung die Kammftäbe D gezwungen

find, bei der Drehung dev Are A der Fiührungsmuth E zu folgen, und daß

jeder Kammftab bei diejer Herumführung relativ gegen die Are A in dem

duch feine Schligführung BD dargeftellten Bogen fehwingt. Die Volge

hiervon wird fein, daß die Entfernung zwoifchen zwei Stäben auf dem Cuvven-

zweige ZE, E, allmälig größer wird, während diefer Abftand zwifchen Br

über Z, nad) Z wieder abnimmt. Ebenfo werden die Kammftäbe bei ihrer

Bewegung gewiffen Kleinen Drehungen um ihre Yängsare ausgejegt fein.

Wenn daher die Nadeln der Stäbe in das durd) das endlofe Lattentuch 7

und die Zuführwalzen W dargebotene Wollvfieß einftechen, jo wird in dolge

der eigenthünmlichen Bewegung der Kanmftäbe zwifchen Z und E, ein Aus-

einanderzichen des Vlieges bewirkt werden, welches Ießtere bei By durch die

Abzugswalzen Wi abgenommen wird, während die leeren, bei V duch eine

votivende VBürfte von anhängenden Haaren befreiten Kammftäbe nad) dem

Angriffspunfte Z zu nener Wirkung zuviicfehren.

Auch das Getriebe, bei welchem die Einvenfeheibe eine Schwingung des

bewegten Teiles in gerader Linie hewvorruft, findet öfter al® Umfehrung

Anwendung. Als Beifpiel möge die Nadelwalze AB, Figur 621, au“

T
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geführt fein, wie fie ebenfalls bei Nämmereimafchinen, 3. B. bei dem Heil-
mann’icen Demöloir*), vorfommt. Diefe Walze befteht aus einer auf der
Welle A befeftigten und mit diefer votivenden Trommel B, welche ringsum

an Reihen parallel der Are
mit Stahlnadeln N befegt
ift. Zwifchen je zwei Nadel-
reihen liegt ebenfalls paral-
Iel der Are ein Stab D,

welcher ähnlich wie in dem
vorigen Beifpiel beiderfeits
duch Schlige hindurch
geht, die in den vorftehen-
den Scheibenrändern C der
Walze angebracht find. Die

z = ll Enden diefer Stäbe D wer-
N E = N h

E geführt, deren Mittel-
punkt 7° excentrifch gegen die Are A gelagert if. Man erfennt hieraus
leicht, wie die Nadeln der Walze bei G geeignet find, Wolle, die dafelbft durch
einen befonderen Einfchlagapparat ihr dargeboten wird, aufzunehmen, und
daß die Wirfung der Stäbe D darin befteht, durch ihre nach außen geric)-
tete Berjchiebung die Wolle allmälig aus den Nadeln herauszufchieben, fo
daß ein bei H angebrachte Abzugsapparat die Abführung der Wolle bewir-
fen fan. Zur Bewegung der Stäbe ift hier eine freisfürmige zur Are ex-
eentrijche Nuth angewendet; Hinfichtlich der hierdurch“ erzielten Bewegung
gelten die in dent folgenden Paragraphen enthaltenen Bemerkungen.

Fig. 621.

            
          

Kreisexeenter. Wenn man fir den auf einer rotivenden Welle an-
zubringenden Daunen eine Freisförnige Grundform wählt, fo bewirkt diefer
Daumen ebenfalls eine fchringende Bewegung des Hebels oder der Stange,
worauf er wirft, fobald dev Daumen exeentrifch auf der Welle befeftigt ift.
Solche Freisförmige Daumen werden öfter bei Hebelfcheeren und Luppen-
zängwerfen in der dur) Fig. 622 (a. f. ©.) dargeftellten Axt verwendet. Hier
ift auf der ftarfen, durch Waffer- oder Dampffraft umgedrehten Welle A die

Kreisfcheibe B excentrifch aufgefeilt, und e8 wird diefelbe an ihrem Umfange
dur) die beiden ebenen Schienen BE und FF berührt, von welchen ZE
divect duch den Hebeların dev Scheere oder des Zängwerfes gebildet ift, wäh-

*) Siehe Prehtl’s Technologijhe Encyflopädie, Supplement, Bd. 3, Taf. 95.

52*
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vend FF dur) die Bolzen EF mit dem Hebel verbunden ift. Man er

fennt leicht, daß bei diefer Anovönung der Hebel DE von ber Scheibe B

nach beiden Richtungen bewegt werden muß. Um diefe Bewegung näher zu

prüfen, denfe man fi) die Scheibe B Eleiner und Kleiner werdend, wodurch

an der Nature der Bewegung nichts geändert wird, wenn nur immer der

Fig. 622.

II]
\ I |

 

©EEE

Mittelpunft C diefelbe Lage, alfo die Exeentricität AO — r diefelbe Größe

behäft. Dentt man in folder Art die Scheibe B fehlieglich in ihren Mittel-

punft C zufanmengefchrumpft, fo fallen die beiden Flächen Z und F, welde

parallel mit ihren Lagen fi) allmälig einander näherten, in eine mit PE

und FF parallele Gerade EC zufammen, welche duxd) den Mittelpuntt C

Hindurchgeht. Wo nun auch der Mittelpunkt C des Exeenters in dem um

A mit dem Halbmeffer AC— r befchriebenen Kreife fid) befinden möge,

e8 wird immer die befagte mitten zwifchen Z.E und FF mit diefen Flächen

parallele Gerade auch durch die jedesmalige Lage von C hindurchgehen. Um

daher die äußerften Lagen diefer Mittellinie und damit des Zänghebels zu

finden, fälle man von D das Loth D@ auf diefe Rinie und befchreibe um

D mit dem Rading DE — d einen Kreis, fo erhält man, wie fic leicht

erfehen Läßt, in den beiden Tangenten G, Cı und @; C; der beiden Kreife

DE und AC die äußerften Lagen der mehrgedachten Mittellinie GC um

damit and) die Lagen des Zänghebels. Es fei nun GC diejenige Yage der

Mittellinie, welche durch die Are A Hinducchgeht, und feien die Winkel

GDG, und GDG; vefp. mit &, und &, bezeichnet, um welchen der Züng-

Hebel aus jener mittleren Stellung nad) beiden Seiten hin ausfchwingt, fo

bildet auch die mittlere Lage GE C der mehrbejagten Mittellinie den Winkel

& mit G, C, und den Winkel &, mit G; O5.  
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Bei der faft immer nur geringen Größe der Exeentricität AC im BVer-
gleiche zu der Länge = AG kann man nun mit für die Praxis hin-

reichender Genauigfeit
| 1 loss A0s—En

fegen, und daher erhält man näherungsweife den Schwingungswinfel

@e—=0 + m — 20, des Hebels zu @ =.

Streng genommen find die Winkel &, und &,, um welche der Hebel aus

der gedachten Page DEB nad) beiden Seiten fhwingt, nicht von gleicher

Größe, doch ift die. Abweichung der beiden Winkel in den gewöhnlichen Fällen

der Anwendung fo gering, daß eine genauere Ermittelung, die zu weitläufigen

Rechnungen führt, unterbleiben fan. Die Gefhwindigfeit des Hebels wächlt

von dem Werthe Null in den Wendepunkten ganz allmälig und nimmt nad)

Srlangung eines größten Werthes in einer mittleren Stellung aud) wieder

allmälig bis zu Null ab, fo daß Stoßtwirfungen durch diefes Getriebe nicht

veranlaßt werden. Die Bewegung jelbft ftimmt tm Wefentlichen mit der-

jenigen eines entfprechenden Kurbelgetviebes annähernd überein, und die An-

näherung ift eine vollfonmene, wenn dev fehtoingende Hebel in eine gerad-

Yinig geführte Stange BD übergeht, deren Bewegungsrichtung durech die Are

A hinducchgeht, Fig. 623. Wenn

hier dev Mittelpuntt der excentrifchen

Scheibe aus. der tiefften Yage oder

dem unteren todten Punkte CO, um

einen beliebigen Winkel C, A C=«
fich gedreht hat, fo ift die Stange um

den Weg

s=DG=(AF=r (1— cos«)

geftiegen, und man findet daher die

Gefchtindigfeit vı der Stange in

diefem Augenblicde durch

Dig. 623.

00%En

Sett man daher die gleichmäßige

Umfangsgefhwindigfeit der Excenter-

mitte gleic)

os 5
© on z=1rsmt

& &

t’

 

|v=r

&

fo findet man das Berhältniß = — sin «, alfo genau wie bei der Schleifen-

furbel, d. h. derjenigen mit unendlich Langer Tenkerftange, dig. 624. Es
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Kann hier bemerkt werden, daß der Widerftand Q der Stange BD nur in

deven tieffter und höchfter Lage direct von der Are A aufgenommen wird, in
jeder anderen Stellung ift der Berührungspunft D, zwifchen dem Excenter

und der Stange um ED, —rsin.« einfeitig gelegen, fo daß die-in D, ber-

 

tical aufwärts wirfende Kraft P eine Seitenprefjung der Stange in ihren

Führungen und dafelbft [cHädliche Reibung erzeugt, welche mit dem Momente

Prsin« wädhjt, alfo ihre größten Werthe in den Mittelftellungen des Ex-

centers C, und CO, erreicht, während fie in den todten Punkten verfchteindet.

Der Weg der Stange DB bei dem Getriebe in Fig. 623 beträgt fir jede

Umdrehung der Are 2r hin und zurüd, unter » die Excentricität verftanden,

gerade wie bei der Schleifenfurbel, Fig. 624, und e8 gilt für beide Mechanis-

men dafjelbe Bewegungsgefeg. Im der That find die beiden Getriebe ihrem

inneren Wefen nad) auch vollfommen übereinftimmend, injofern der ganze

Unterfchied nur auf der verfchiedenen Größe des Durchmefjers des Kurbel-

zapfens und daher der Schleifenweite beruht. Es findet hier derjelbe con-

fructive Unterfchted ftatt, wie zwifchen der gewöhnlichen Schubfurbel und

der aus derfelben entftehenden excentrifchen Scheibe, Fig. 588. Auch hier

wird daher der Reibungswiderftand in Fig. 623 beträchtlich größer ausfallen

als in Fig. 624, und man wird die erftere Conftruction überhaupt nur an

wenden, wenn e8 fid) darum handelt, die Are A nad) beiden Richtungen Hin

fortzufühiren, ohne fie fröpfen zu müffen. Ueberall jedoch, wo das treibende

Glied auf dem freien Ende der Welle A angebracht werden fann, ift die An-

ordnung der Fig. 624 die vorzüglichere.

Wenn e8 hierbei darauf ankommt, die Stange B in einer belichigen anderen

beftimmt vorgefchriebenen Weife zu beivegen, fo läßt fich diefes Ziel im All-

gemeinen dadurch erreichen, daß man die mit der Stange verbundene Schleife

in Geftalt eines curvenfürmigen Canals ausführt, defien Sorm aus dem ge-

gebenen Bewegungsgefege der Stange in jedem Falle leicht zu finden ift. Um

dies zu evfennen, möge etiva die Bedingung geftellt fein, daß die Stange ihre
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Ähtwingende Bewegung im Betrage Zr mit gleichbleibender Gejchwin-

digfeit vollführe, wern die Kurbel vom Halbmeffer r ebenfalls gleichmäßig

umgedreht wird. Um fir diefen Ball die Form des Schleifencanals zu be

ftinmmen, denfe man die Stange B, Fig. 625, in ihrer mittleven Lage, welche

fie einnimmt, wenn die Kurbel die zur Stangemrictung DB fenfrechte

Stellung AC hat. THeilt man num den Quadranten Co, duch 010,05...

in eine beliebige Anzahl gleicher Theile und den diefen Duadranten zus

gehörigen Stangenweg A C, in eine ebenfo große Anzahl gleicher Theile

duch Ay Ag Az ..., jo erfieht man, daß bei einer Stellung des Kurbel-

zapfens 3. B. in C, die Verfchiebung der Stange aus ihrer Mittellage den

Werth AA, haben muß. Macht man daher die Abftände auf den ducch die

Theilpunfte C parallel der Stange gezogenen Geraden CD — AA,

eo, 21,0D,— AA, wie, jolegen die erhaltenen Schnitt-

punfte D eine Linie OD, D,D,A feft, welche, wenn diefelbe Conftruction

für alle vier Quadranten ausgeführt wird, durch die beiden Punkte C und

C’ und zweimal dich die Mitte A hindircchgeht. Die Begrenzung des

Fig. 63. Fig. 626.
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Schleifencanals erhält man dann wieder dunchXdie beiden zu der Curve D

im Abftande gleich dem Halbmeffer des Kırbelzapfens C parallel gezogenen

Linien. Es ift übrigens evfichtlich, daß die Sonftruetion im Wefentlichen

diefelbe bleibt, wenn die Hubhöhe dev Stange nicht glei) 2r angenommen

wird. GSett man die halbe Hubhöhe An Cs, Big. 626, Heiner als die Kurbel-

länge, fo treffen die beiden Curvenhäfften in A nicht mehr zufammten, wäh-

vend bei einer HubHöhe der Stange, welche den Durchmeffer des Kurbelfreifes

übertrifft, die beiden Curvenzweige in ziwei Punkten fi) ducchfreizen,

dig. 627.
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In derfelben Art hat man die Conftruction durchzuführen, wenn das Ver-
hältniß der Kurbeldrehungen zu den von dev Stange durchlaufenen Wegen
durch ein anderes Gefeg, als hier angenommen, vorgefchrieben ift, und man
erfennt auch leicht, daß die Stange einem Stillftande unterworfen ift, fobald

ein Theil des Curvencanals nach) einem in den KHurbelfveis fallenden Kreis-
bogen gebildet if. Der Stillftand beginnt dann in demjenigen Augenblide,

wo diefer Bogen mit dem Kurbelkreife zufammenfällt, und die Dauer des
Stillftandes ift von der Größe des Freisfürmigen Canalftides abhängig.

Fig. 627.
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Eine folche Einrichtung zeigt der Betriebsmechanismus der Nadelftange
bei der Singer’fchen*) Nähmajchine Hierbei greift dev mit einer
Frictionsrolle verfehene Kurbegapfen C der Betriebswelle A, Fig. 628, in
die herzförmige Nuth CD, D,D; O, der Nadelbarre B, und extheilt der-
felben eine auf> und niederfteigende Bewegung, welche durd) einen Stillftand
unterbrochen ift, und zwar ift diefer Stillftand nicht zroifchen der auf> und
abfteigenden Bewegung gelegen, fondern erfolgt, nachdem die Nadel aus ihrer
tiefften Page beveit3 ein Stückchen (etwa 3 Millimeter) wieder enporgeftiegen
ift. Diefe Wirfung der Euvvenfcheibe ann man fic folgender Art erklären.
Bewegt fi) die Kurbel aus der mittleren Stellung A C in diejenige A O3,
fo ift, werm OD, D, die Mittellinie des Curvenftiifes CD, bedeutet, die

Nadelftange während diefer Drehung der Welle A um das Gtid D, C, ab-
wärts geführt, da diefe Länge D, CO, die vertical gemefjene Abweichung des

Canal von dem Kurbelfreife CC, Cz darftellt. Da num die Canallinie zwi-

fen D, und D; durd) einen Kreisbogen mit dem Halbmeffer der Kurbel

*) ©. u. a. Herzberg, Die Nähmafchine.
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AC von einem Mittelpunfte A, aus befchrieben ift, welcher um die Größe
AA, = %D; vertical über A gelegen ift, jo wird in dem Augenblide, wo
die Kurbel in die Stellung A C, getreten ift, ein Stillftand der Nadelftange
eintreten, welcher während der Kurbeldrehung von AO, nad) AC, andauert.
Bon diefen Augenblide an fteigt die Nadelftange wieder empor. Man kann
aus der Figur erfehen, daß der Beginn des Nadelftillftandes bei der Kurbel-

dig. 629.

 
ftellung A O, nicht dem tiefften Stande der Nadel entfpricht, vielmehr wird
diefer tieffte Stand fchon bei einer Kurbelftellung A C, eingetreten fein, in

welchem der vertical gemefjene Abftand CD; zwifchen dem Kurbelfreife und
der Mittellinie dev Nuth feinen größten Werth hat. Die Bewegung findet
daher fo ftatt, daß die Nadel während der Kurbeldrehung um OAC, um
den Betrag D; Ch herabfteigt, dann aber aus diefer ihrer tiefften Yage wäh-
vend der Drehung CLAC, fid) zuvörderft um die Heine Größe OD; — O,D;
wieder erhebt, bevor fie zum Stillftande fommt, während deffen das Schiff»
hen durch die Badenschlinge hHinducchfchlüpft, deven Bildung durch die geringe
Erhebung der Nadel aus ihrer tiefften Stellung befanntlic) veranlagt wird.
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Das Getriebe in Fig. 623 wind aud) zuweilen in feiner Umfehrung, d.h.

fo angewendet, daß die excentrijche Scheibe feftgeftellt wird, und daher die

Schleifenftange außer der Hin- und hergehenden Bewegung einer Drehung

um die Are unterworfen ift. Hierauf gründet fich das befannte Dvalwerk,

Fig. 629, bei welchem am der Spindeldode-Z der Drehbankfpindel A durch)

die Schrauben S ein Freisförniger Ning D excentrifch befeftigt if. Die

Stange hat hiex die Yorm einer Platte F zur Befeftigung des Arbeits-

ftitdfe8 angenommten, deren Führung durd) die Conliffen einer auf die Spindel

A gefchraubten Blanfcheibe G gebildet wird. Zwei von dem Schieber F durd)

die ducchbrochene Planfcheibe G Hindurchragende ebene Sfeitbaden Z, welde

die ereentrifche Scheibe D umfaflen, bilden hiexbei den Schleifenrahmen. Es ift

feicht erfichtlich, daß ivgend ein im Kaume fefter Punkt, ala welchen mar die

Spite U de8 Drehmeißels auffaffen ann, velativ gegen die das Arbeitsftlid

tragende Schieberplatte F' eine Ellipfe befehreibt, deren Kleine Halbare gleid)

der Entfernung des fejten Punftes M von der Spindelare A, und deren Er

centvieität gleich der Entfernung AC ift, um welche man den Mittelpunkt

der feften Führungsfeheibe D dur) die Schrauben $ von der Are A ent-

fernt hat. Im Uebrigen ditrften Umfehrungen des oben befprochenen Ger

triches num felten zur Anwendung fommen.

Dreiecksexeenter. Excenter mit freisbogenförmiger Begrenzung wer-

den in der Praxis öfter zue Erzeugung intermittivender Bewegungen von

Stangen angewendet, d. h. jol-

cher hin- ud zurlicfgehenden

Bewegungen, die durch Nubhe-

paufen unterbrochen find. Als

ein häufiger vorfommendes Bii-

fpiel fei der Dreiedsercenter

oder das Bogendreied ABO,

Fig. 630, näher betrachtet.

Hier ift das Profil der Cur-

venfcheibe durch) drei Kreiß-

bogen AB, BC und CA ge

bildet, deren Mittelpunfte bie

Eden eines gleichfeitigen Drei-

eds find, und deren Halbmeffer

gleich dev Seite AB—r die>

fes Dreieds ift. Denkt man

diefe Scheibe umeine Are ger

dreht, welche durch eine Ede

des Dreieds A hinducchgeht,

fo exfennt man Leicht, daß die

Big. 630.
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in ihrer Richtung verfchiebliche Stange DD, welche zu dev Schleife ZEFF
mit der lichten Weite ZF— r ausgebildet ift, da8 Curvendreied ABC
ftet8 in der Art umfchließt, daß die eine Seite de8 Nahmens eine Bogen-
feite des Dreieds berührt, während die entgegengefette Seite des Rahmens
durch die jener Dreiedfeite gegeniiberliegende Ede Hinducchgeht. Die Be
wegung, welche der Stange durd) eine gleichmäßige Drehung des Exeenters
mitgetheilt wird, läßt fi für eine Halbe Umdrehung in drei von einander
verfchiedene Perioden theilen, von denen jede einer Drehung dev Are A um

3 oder 609 entfpriht. Wählt man als Ausgangspunkt für die Bewegung

diejenige Stellung ABC, wo eine Efe B in der Richtung der Stange DD
liegt, die leßtere alfo in einer äußerften Lage ihres Hubes befindlich ift, fo
zeigt die Figur, daß nad) der erften Periode das Dreied in die Xage ACC,
gekommen ift, wobei die Kante ZE des Rahmens nad) EZ, Er gelangt, die
Stange alfo um die Länge BE, — !/yr abwärts gefchoben ift. ALS trei-
bende Fläche hat während diefer Bewegung die Bogenfeite A CO gedient, in-
dem diefer Bogen auf der Nahmenebene FF einer Wähung, verbunden mit
einer Gfeitung, unterworfen ift. Bon Ießterer Behauptung überzeugt man
fie Leicht durch) die Bemerkung, daß beim Beginn dev Bewegung die Fläche
FF den Exeenter in A und zu Ende der Periode in CO, berührt. Während

daher der Berührungspunft auf dem Bogendreied ftetig von A nach C, aljo

um arceAO —= = gewandert ift, hat er auf der Fläche FFfid) ebenfalls

ftetig um den Betrag FC; — rcos 30° verfegt. Der Weg der Berfchie-
bung der beiden Theile auf einander ift daher durch

T — r005s30° —=0,181r

ausgedrüdt. Bei der darauf folgenden zweiten Bewegungsperiode, entjprechend
einer ferneren Drehung um 60°, gelangt das Dreied aus der Lage ACC,
in diejenige AO, C,, und wird hierbei die Fläche FF aus der Stellung
F,F, in diejenige Fy Fy, alfo gleichfalls um die Größe Fi CO, — ar ver
fchoben, welche Bewegung durd) den Antrieb der Ede CO erfolgt, jo daß die

zwifchen diefer Ede und der Fläche FF der Schleife gleitende Neibung auf
dem Wege CL FL — rcos30% überwunden werden muß; ein Wälzen der

beiden fich, berithivenden Flächen findet in diefem Zeitraume nicht ftatt.
Wenn endlid) die Are um den dritten Sextanten gedreht wird, die Scheibe

daher aus der Stellung A C, C, in diejenige A C, Oz gelangt, jo wird die

Stange in Auhe bleiben, indem die nunmehr mit der Fläche FF in O5 zur
Berührung kommende Bogenfeite BC wegen ihrer zu A centrifchen Form
eine fhiebende Wirkung nicht äußern kann. Bei der darauf folgenden halben
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Umdrehung der Are Fehren dieje drei Perioden in derfelben Reihenfolge wieder,

muift die Richtung dev Stangenbewegung entgegengefegt dev vorigen. Die

Stange wird fomit bei einer halben Umdrehung um die Fänge r verjchoben

und e8 wird die erfte Hälfte diefer Berfchiebnng mit allmälig zunehmender,

die zweite Hälfte mit allmälig abnehmender Gejchtoindigfeit zuriicgelegt, dev-

artig daß die Stange die Endpunfte beiderfeits mit Null Gefhrwindigfeit er

weicht und verläßt, wie man fich Leicht folgender Art überzeugt.

ft während der erften Periode der Bewegung das Dreiek um den bes

fiebigen Winfel BAB’ — w' gedreht, alfo nad) B’AC’ gelangt, fo ift die

Stange um den Weg s’ verfchoben, welcher fich beftimmt zu

’—= BE —=r(l1 — o0s«').

Man hat daher die Gefchwindigfeit ber Stange fir diefen Augenblid zu

esA
oe DE

= die conftante Umfangsgefhtwindigfeit der Eden B
der, unter 9—oder, unter © 2

und O verftanden,
v — v sind.

Diefer Werth ift Null fir a — 0 und erreicht fein Maximum

v' — v sin 60° — 0,866 v

zu Ende dev exften Periode.
Chenfo findet man für die zweite Periode, flr ingend eine Lage A B"C"

de8 Dreieds, wo daffelbe um den Winkel ACC” = «" gedreht fein mag,

den Weg der Stange von deren mittlerer Lage aus

gs’ — FF" —=r cos (60 — @") — 5.

alfo die Gefchtwindigfeit der Stange

5 cl
ne

Die Stange fegt daher ihre Bewegung in der zweiten Hälfte mit dexfelben

Gefehrwindigfeit v sin 60° fort, mit welcher fie in ihrer Mittelftellung an-

kam, und ermäßigt allmälig ihre Gefhrwindigfeit bi8 zu Null für u" — 60.

Man erkennt hieraus, dag Stoßwirfungen weder ftattfinden, wenn die Stange

in den äußerften Stellungen ankommt ober diefelben verläßt, mod in der

Mitte des Hubes, wo die Beichleunigung in eine Verzögerung übergeht. Der

vergleichöweife fanfte Bewegungsgang, welcher hieraus folgt, ift als ein be

fonderer Vorzug diefes Getriebes anzufehen. E8 bedarf mır der Erwähnung,

daß die verhältnigmäßigen Gefchteindigfeiten der Stange in jeder Stel:

— r sin (60° — «@”) on = v sin(60° — a").

E
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lung durd) die auf die Stangenrichtung DD fenfrecht gezogenen Geraden
B'E' und C”F" dargeftellt werden, während die zugehörigen Wege durch
BE! und bezw. FF" gegeben find. Diefer Dreiedsercenter Fann in der
durch Fig. 630 dargeftellten Form nicht gut anders als auf dem freien Ende
einer Welle A, ebenfo wie die gewöhnliche Kurbel angebracht werden. Man
fan ihm indefjen leicht eine folche Geftalt geben, welche ihn befähigt, auf
einer nad) beiden Seiten fi) fortfegenden Welle angebracht zu werden, ohne
dadurch das Gefeg der Bewegung wefentlich zu ändern. Man Hat zu dem
Ende nur nöthig, den Halbmeffer der begrenzenden Bogen um eine gewiffe Größe
oe = AAı = BB, = CO, größer zu wählen als die Seitenlänge 7 des
Dreied3 ABC, Fig. 631, und die Eden durd) die aus A, B und C be=

fhriebenen Kreisbogen Aı As, Bi Bs, CO, C, von Halbmefjer @ zu begren-

zen. An der Hubhöher wird dadurch,wie
man fich durch eine einfache Betrachtung
leicht überzeugt, nichts geändert, nur wird
die Reibung zwifchen dem Exeenter und
dem Rahmen wegen des vergrößerten
Weges eine vermehrte Arbeit verzehren.
Dagegen wird die Dauerhaftigfeit eben-
falls vergrößert werden, indem nunmehr
der Drud de8 Stangenrahmens gegen
die Cuxvenfcheibe nicht mehr auf einzelne
Punkte B und CO, Fig. 630, concentrirt

bleibt. Das Hier betrachtete Getriebe bil-
det nur ein Glied in einer Neihe ana=

loger Mechanismen, worliber man eine ausführliche Erörterung in Reu-
leaux’s8 theoretifcher Kinematik findet.

Dig. 631.

 

Cylindrische Curvenscheiben. Sn den bisher betrachteten Fällen

de8 Cuvvengetriebes war immer vorausgefegt, daß die Are der Eurvenfcheibe
mit der Are des fchwingenden Körpers parallel fei, Liege die legtere nun in
der Unendlichkeit, wie bei den Stampfern, oder in endlicher Entfernung, wie
bei den Hebelhämmern. Nım fommt aber fehr Häufig der Fall vor, daß diefe
beiden Aren windfchief im Naume zu einander, insbefondere daß fie fenkrecht
auf einander ftehen. Unter diefer Vorausfegung nimmt die Cimvenfcheibe
eine colindrifhe Form an, d.h. die Mittellinie deg Curvencanals ift in einer
Cylinderfläche gelegen, deren Are mit der votivenden Are A zufammenfält.
dig. 632 zeigt ein foldhes Getriebe, wie e8 u. U. bei den Nähmaschinen des
Home’fchen Shftems eine fo häufige Verwendung zur Bewegung des Nadel-
Ichiebers NN findet. Auf der Triebwelle AA ift der Cylinder DE be-
feftigt, in defen Mantelfläche die Führungsnuth FF für die Reibrolle B

8. 165.
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auf dem Ende des Winfelhebels DOB eingearbeitet ift. Diefe Nuth, deren
Breite, in der Richtung der Are A gemeffen, überall diefelbe, nänlich gleich
dem Durchmeffer der Frictionsrolle B ift, wird in ihrem Verlaufe am beten
durch Fig. 632 II verdeutlicht, welche den abgewidelten Mantel des Cylin-

dig. 632.

 

  

 

ders E darftellt. Hierin bedeutet die Cuwwe abed ... g die eben geftredte
Mittellinie der Führungsmuth. Es ift zunächft Klar, daß jeder Theil einer
folchen Führungsnuth, der in einer zur Are A fenkvechten Ebene liegt, der

aljo auf dem Cylinder die Form eines Kreisbogens, und abgewidelt die einer

nit Z, E, parallelen geraden Linie hat, eine Bewegung des fehwingenden
Teils nicht zur Folge hat. Daher werden in dem vorliegenden Beifpiele die
Streden gf und de einer Ruhelage des Hebelendes und zwar in deffen

äußerfter Lage, nämlich der tiefften Stellung der Nadel, entfprechen. Die
Heinere Abweichung dev Curve fed veranlagt eine Seitenbewegung des
Hebelendes nac) Kinfs und Küdkehr deffelben in die Nuhelage d, um durd)
die damit verbundene geringe Exhebung der Nadel die Bildung dev Faden-
Ichleife zu veranlaffen, durch weldhe nun während des Stillftandes de der
Nadel das Schiffchen Hindurchtreten Fann. Die größere Ausbiegung cba
endlich bervirkt das gänzliche Exrheben der Nadel und die Zurlidführung der-
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jelben in den tiefften dem Cirvenpunfte @ entfprechenden Standort. Die
Größe der axialen Berfchiebung des fehwingenden Punktes B erhält man für
Stangen genau und bei nicht zu furzer Hebellänge von BC ehr nahe duch)
die Abftände ee, vejp. bb, der mit ag parallelen Tangenten an die Füh-
tungslinie. Was die Gefhwindigfeit des geführten THeils, alfo der Rolle
B betrifft, jo ergiebt fich von felbft, daß durch irgend ein Einvenelement % 7,
welches gegen die Aremrichtung 1ö unter dem Winfel RTd — Y geneigt ift,
dem Hebelende eine Gefchtwwindigfeit ©, extheilt wird, welche durd) Ti dar-
geftellt wird, wenn %ö die gleichfürmige Gefchwindigfeit » des Cylinder-
umfanges bedeutet. Man hat daher vı — vcotgy.

Was die Yage des Drehpunktes C für den fhwingenden Hebel anbelangt,
jo wird cs fiimmer empfehlen, denfelben in derjenigen zur Are A fent-
vechten Ebene anzubringen, welche die axial gemeffene Entfernung zwifchen
den äußerften Stellungen des Hebelendes in b und a halbirt, um nad) beiden
Seiten diefer Normalebene gleiche Abweichungswinkel zu erhalten. Ebenfo

wird man die normale Ent-
fernung der Are C von der-

jenigen A fo zu wählen haben,

daß die Pfeilhöhe des von dem

Punkte B befchriebenen Bogens
BB, von der Ebene halbirt
wird, welche man durch die
Ure AA parallel mit der Are
© denfen fan.
In welcher Weife die cylin-

drifche Eurvenfcheibe dazır die-
nen fann, einer Stange eine
geradlinige Bewegung zu er-
teilen, läßt das Beifpiel des
Stempelhammers, Fig. 633,
erkennen. Hierbei wird die den

Hammer tragende Stange AB
von der rotivenden Welle CD
mit Hülfe der auf diefer be-
feftigten Scheibe S gehoben,
indem legtere mit einemfchrau-
benförmig gebildeten Gange 7
verfehen ift, welcher bei der

Drehung der Scheibe unter die
mit der Hammerftange ver-
bundene Frictionsrolle E tritt

dig. 633.
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Es ift aus der Figur erfichtlich, wie dev Hammer, nachdem die Rolle G bis
zum höchjften Punkte erhoben ift, frei herabfallen kann.

Ein Getriebe von befonderem Intereffe entfteht aus der colindrifchen
Survenfcheibe durch die Vorausfegung, daß die Mittellinie des Führungs-
eanal8 eine ebene Curve fein fol. Denkt man fi) den Cylinder durch) eine
beliebige, jedoch nicht auf der Are jenkrechte Ebene gefchnitten, fo erhält man
eine Ellipfe, welche als Mittellinie fir einen Curvencanal borausgejest wer-
den fol. €8 fei, Fig. 634, angenommen, daß die Chene BD diefer Elfipfe

Fig. 634.
=’

 

mit dev Normalebene zur Are AA den Winkel BOE — y bilde, und foll
die Eurve.zur Bewegung einer Stange CS dienen, welche in feften, der Arc
AA parallelen Führungen verfchieblich ift. Es ift dann erfichtlich, daß bei
einer ganzen Umdrehung des Cylinders der anfangs in B befindliche End-
punft der Stange von B nad) H um die Größe 2BE — 2rtangy ver
Ichoben, und um diefelbe Größe von ZZ nad) B wieder zuriidgeführt wird,
etiva fo, wie e8 durch eine in O angebrachte Kurbel von der Länge

OF = BG = rtangy

gejchehen witrde, welche mit ihrem Kırcbelgapfen in eine entfprechende Schleife
der Stange CS eingriffe. Es ift auch Yeicht einzufehen, daß die durd) die
elliptifche Nırth der Stange ertheilte Bewegung ihrem Wefen nad, vollftändig
mit der gedachten Kurbelbewegung tibereinftimmt. Denkt man fich nämlic)
unter Fefthaltung des Cylinders die Stange fammt ihrer Führung aus der
Lage BS’ um den Winfel BL AıC, = @ um den Eylinder gedreht, wo-

durch die Stange in die Lage CS geräth, fo ift mit diefer Bewegung eine
Verschiebung der Stange um

BE (Etangy —= Bı O)tangy = r (1 — cosa) tangy

verbunden. Nac) $. 139 ftimmt diefer Ausdruck auch mit der Verfchiebung
einer Stange durch eine Kurbel von der Länge rang y liberein, welche von
einem todten Punkte aus um den Winkel & gedreht wird, vorausgefekt,
daß die Länge der Penkerftange fehr groß ift. Hieraus folgt die oben an-

r
n
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gedeutete Mebereinftinmung des vorliegenden Getriebes mit dem einer Schleifen-
furbel von der Länge OF, — rtang y, deren todte Punkte F, und F; den
Eltipfenfcheiteln B und D entjpreden. Cs ift auch evfichtlich, daß man für
irgend eine Stellung C des Stangenhebels durch) die zur Are AA fenkechte
Gerade CF in deren Ducchfhnitte F’ mit befagtem Kurxbelfreife denjenigen
Pırnft erhält, weldher in feinen Dxdinaten OF), den Abftand der Stange
aus ihrer Mittelftellung und in FF, das Maß fiir die Stangengefehwindig-
feit liefert (vergl. 8. 139).
Daß bei der vorftehenden Betrachtung dev Cylinder feft gehalten und die

Drehung der Stange ertheilt gedacht wide, ift fir den Dewegungszuftand
gleichgültig. ES fommt übrigens in der Praris häufig diefer Fall einer ab-
jolut feftftchenden Führungsfläche vor, um welche nicht eine, fondern ein gan-
38 Syftem von Stangen herum bewegt wird. Ein intereffantes Beifpiel
hierzu liefert die Einrichtung, welche man gewiffen Walzen bei Appreti=
rungsmafchinen zum Zmwede des Breithaltens oder Ausftreicheng der
Gewebe nad) der Querrichtung giebt. In Fig. 635 ift eine folhe Walze

ig. 635.

 

zum Ausbreiten des darüber geführten Kattuns angedeutet. Die in den feften
Lagern Z liegende, dur) die Scheibe 7 gleichmäßig umgedrehte Welle A
trägt drei Scheiben D, deren Kränze mit entfprechenden vechtedfigen Ein-
Ichnitten zur Aufnahme der parallelepipedifchen Latten BC verfehen find, fo
daß diefe Tatten fich in befagten Einfchnitten in arialer Richtung verfchieben
fönnen, am Herausfallen jedoch in geeigneter Weife, etwa duch übergelegte
Ringe, gehindert find. Diefe Yatten find in zwei Gruppen angeordnet, BC
und B, O,, welche von beiden Seiten bis über die Mitte reichen, fo daß die

Stäbe beider Gruppen in dev Mitte einander entprechend überragen. Natir-
fich find die Stäbe gegenfeitig derart verfegt, daß die Linfsfeitigen in den
Zwifchenräumen der vechtsfeitigen Naum finden. Als Cuwvenfcheiben die-
nen hier zwei elliptifche Ninge Z, Z,, welche an den Geftellwänden @ der
Mafchine feftgefchraubt find, und welche von den mit Meberfangklauen ver-
jehenen Stabenden zur Hälfte umfaßt werden. Zufolge diefer Anordnung
werden bei einer Drehung der Are A die Latten beiderfeit einer axialen
Verfchiebung nad) entgegengefegten Seiten ausgefegt fein, da die beiden Ning-

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Medanif. IIL,1. 53
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Iceiben E und E, nad) entgegengefegten Seiten fchräg geftellt find. Daß
daher auf derjenigen Hälfte dev Oberfläche diefer Pattenwalze, auf welcher
die Stäbe nad, außen geführt werden, eine ausftreichende, alle Falten be-
feitigende Wirfung auf das übergeführte Zeug ausgeitbt wird, ift hiernad)
von felbft Far, und e8 handelt fid) nur darum, die Zu= und Abführung des
Stoffes, bezw. die Stellung der Scheiben Z und E, fo zu bewirken, daß auf
dem von dem Stoffe umfangenen Umfange den Stäben eine nad) aufen ge-
richtete Bewegung extheilt wird. i
Das zulegt betrachtete Getriebe mit feftftehender Cirvenfcheibe läßt fich

als eine Umkehrung der votivenden cylindrifchen Cuxvenscheibe, Fig. 634,
anfehen, welches aus Legterer durch Einführung einer zufüglichen Drehung
entfteht, die der Drehung der Are A jederzeit gleich und entgegengefegt ift.
Man fan aus der votivenden Eurvenfcheibe mit fchwingender Stange anderer-
jeit8 noch eine andere Umkehrung daducd) herleiten, daß man dem ganzen
Spfteme eine zufägliche Bewegung ertheilt denkt, welche der Berfehiebung
der Stange jederzeit gleich und entgegengefegt ift. Hierdurch kommt die

dig. 636.

 

 

_ENHIHI

 
Stange felbft in Nude, während die Welle A fowohl einew Drehung wie
einer Schwingung in ihrer Axenrichtung ausgefegt ift. Fiir die Anwendung
dieje8 Getriebes fei als Beifpiel der Mechanismus, Fig. 636, angeführt, wie
ev. bei den in Wollenwaarenfabrifen gebräuchlichen Ratinirmafchinen,  
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au Frifivmafhinen”") genannt, zur Anwendung gebracht worden ift.
Diefe Mafchinen haben den Zwed, die hervorftehenden Wollhaare gewiffer
pelzartiger Streichwollftoffe durch eine frottirende Einwirkung zır Heinen
Gruppen nad) Art von Poren zu vereinigen und erreichen diefen Ziwed da-
durch, daß das Tuch über eine fefte Tifchplatte T Tangfam fortgezogen wird,
während auf der oberen zu vatinivenden Seite eine bewegliche Platte P, die
mit beftimmtern Drude auf dem Tuche Laftet, in eigenthiinlich vibrivende
Bewegung gefegt wird. Sollen z.B. die zu erzeugenden Pöckhen freisförntige
Geftalt bekommen, fo wird die Platte P fo bemegt, daß alle Punkte derfelben
gleich große horizontale reife befchreiben. Dies zu erreichen, wird die
Stottirtafel P durch zwei Stangen BC und BC, bewegt, welche in D und
D; um fefte Kugelgelenfe drehbar find, und welche an ihren unteren gabel-
förnig geftalteten Enden C, Fig. 637, durch Kreisereenter 2 der Welle A
in Schwingungen in der zur Are A fenfrechten Ebene verfegt werden. Die-
jer Mechanismus, welcher feinem Wefen nad mit dem Kreisercenter, dig.
622, übereinftinmt, veranlaßt Schwingungen der Platte P in der zur Zänge
BB, jenfrechten Richtung, nad) welcher and das Zeug fortgezogen wird,
und im Folge diefer Schwingungen allein wirden fi) die hervorftehenden
Wollfafern in Gruppen anordnen, welche ziemlich regelmäßige Querftreifen
auf dem Zeuge bilden. Da aber feft auf der Are A gleichzeitig zwei Ichräge
Scheiben F und F, parallel zu einander angebracht find, welche gegen zwei
Anftoßfnaggen EC, fid) lehnen, die in einer zur Are A parallelen Geraden
(tegend gelenfartig an dem Geftelle AA, der Mafchine fi) befinden, fo er-
fennt man Teicht, wie bei jeder Umdrehung die Are A, welche zu dent Ende

Fig. 637. Fig. 638.

  
in ihren Lagern verfchiebbar ift, in ihrer Yängsrichtung hin- und herjchwingt.
Da auch) die Kreisercenter EE, und deren Stangen an diefer Iegteren Ver-
Ihiebung Theil nehmen, jo kann hievdurd) dev. beabfichtigte Zived erreicht
werden, wie man leicht durch folgende Betrachtung erkennt. Denkt man fich

*) Eine entjprecdende Mafchine war auf der Wiener Ausftellung von der
dıuma Strafofjch in Brünn ausgeftellt.

53*
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nämlich einen Punft, Fig.638 (a.d. ©.), vegelmäßig in Schwingungen von a nad)
bund zurii durch einen Kreisercenter Z, alfo nach) dem Gefege der Schleifen-

furbel, bewegt, fo hat diefer Punkt, wenn die Triebfcheibe von dem todten

Punkte aus um einen Winfel & gedreht ift, fich von der äußerften Lage a
um die Größe ag — r (1 — cosa) bewegt. Wird num gleichzeitig diefer

Punkt durch eine fehräge Scheibe um die Größe de = 2r nad) demfelben
Gefeg der Schleifenfurbel in einer zu ab fenfrechten Richtung in Schwin-

gungen von derfelben Dauer mit jenen nac) ab bewegt, und nimmt man

an, daß der Punkt vermöge diefer Schwingungen in der Mitte O des Hubes
fi) befindet, während er vermöge der Schwingungen nad) ab in einer äußer-

ften Lage a Steht, jo entjpricht einem Dredungswinfel & der chrägen Scheibe
eine Bewegung von der Mitte von ef — r sin. Im Folge der beiden
Bewegungen gelangt daher durd) die Drehung der Are um & der betreffende
Punkt von anad) %k, und da diefe Betrachtung für jeden beliebigen Drehungs-
winfel @ gilt, fo folgt bei der Gleichheit der Schwingungen ab und de die

Bahn des Punktes al3 ein Kreis um CO mit dem Halbmeffer Ca— (dr.
Bei ungleicher Größe der beiden Bewegungen dagegen ergiebt fid) eine ellip-
tische Bahn des Punktes, welche in die Gerade ab vefp. de übergeht, wenn
man bie eine oder andere der beiden Bewegungen zu Null übergehen läßt.

Wollte man andererfeits annehmen, daß der Punkt vermöge beider Schwin-
gungen gleichzeitig die mittlere oder eine äußerfte Lage einnehme, fo findet
man die vefultivende Bewegung in ähnlicher Art durch, die Diagonale #f refp.
hg, Big. 639, dargeftellt. E8 ift aus diefen Bemerfungen erfichtlich, wie die
gewählte Anordnung der Ratinivmafchine in Fig. 636, durch entjprechende

Fig. 639, Veränderung der beiden Schwingungen hinfichtlich
ihrer Größe und gegenfeitigen Stellung eine große

h 5 f Mannichfaltigkeit in der Bewegung der Frottir-
platte P ermöglicht, entjprechend den verfchiedenen
durch die Mode geforderten Appretirungsarten.

a @ p Es bedarf wohl nur der Bemerkung, daß die Größe
der Schwingungen dadurch veränderlidh gemacht
werden fann, daß man die Excentricität der Hreis-
exrcenter und bezw. den Abftand der Knaggen @
von der Are AA veränderlich madt.

Wenn die auf dem Eylinder angebrachte Führungscurve auf einer gewiffen
Strede denfelben Neigungswinfel gegen die Are beibehält, fo nimmt. diejes
Stüd der Curve die Form einer cylindrifchen Schraube an, und veranlaft
bei gleichmäßiger Drehung der Eurvenfcheibe eine geradlinige Bewegung der
betreffenden Stange mit gleichhleibender Gefchwindigfeit. Hierbei fteht zwar
nichts im Wege, diefer Schraube belichig viele Windungen zu geben, jeden-
falls muß aber die Füihrungseurve eine in fich zurlidlaufende gefchlofjene fein,
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wenn bei einer ftetigen Drehung der Scheibe nad) einer und derfelben Nid)-
tung dem fchrwingenden Körper eine dauernde Bewegung ertheilt werden
fol. Um dies zu erreichen, wendet man zuweilen al8 Cimvenfcheibe einen
Eylinder AA,, Fig. 640, an, auf deffen Umfange zwei Schraubengewinde,
ein vechtsläufiged B und ein Kinfsläufiges O, angebracht find, deren Gänge

Fig. 640.

 

einander durchkvenzen. VBerbindet man die Enden diefer Gewinde auf jeder
Ceite BC und B, C, mit einander durch geeignete Cuwen BEC und
B,E, Cı, fo erfennt man, wie ein in die Gerwindegänge eintretender Stift

D bei der Drehung des Cylinders A eine Hin- und hergehende Bewegung
im Betrage BEE, annehmen wird. Diefe Bewegung erfolgt auf der Er-
ftredung der Schrauben BB, und CC, mit gleichmäßiger Gefchroindigkeit,
welche für den Hingang und Nücgang diefelbe Größe hat, wenn die Neigung
der beiden Schrauben gegen die Axe diefelbe ift. Die Gefhwindigfeit des
Ihringenden Theils beim Uebergange aus dem einen Schraubengewinde in
das andere hängt natürlich von der Geftalt der Curvenftüde CB und O,B,
ab, und es geltenbeifpielsweife die fiir die fchräge Scheibe, Fig. 634, ge-
fundenen Beziehungen, wenn man, wie e8 wohl gefchieht, die Schrauben-
gewinde von gleicher Steigung durd) ebene Cuxvenftitce mit einander ver-
bindet. Eine folche ebene Verbindung erhält man in derjenigen Ellipfe, in
welcher der Cylinder durch die Ebene gefchnitten wird, welche durd) die paral-
lefen Tangenten der beiden. Schrauben in den diametral gegenüberliegenden
Punkten CB, bezw. CO) By hinduchgeht. Man wendet das Hier befprochene
Getriebe mehrfach bei gewilfen Spinnereimafchinen zur vegelmäßigen Be-
widelung der Spulen an, indem man den Stift D mit einen die Spule
tragenden Wagen verbindet, welcher auf feften Schienen hin» und zuriid-
gefüihrt wird, damit das immer an demfelben Punkte auflaufende Band in

regelmäßigen cylindrifchen Schichten fich auf die Spule Lege.
Diefes Getriebe findet auch in folher Art öftere Anwendung, daß der

Eurvencylinder ganz feft gelagert ift, und die Drehung dem verfchieblichen
Drgane mit getheilt wird. Fig. 641 (a. f. ©.) zeigt diefe Anordnung, wie fie bei
den Kragenfhleifmafhinen fir Krempelmafchinen öfter gewählt wird.
Hierbei Tiegt die Schraubenfpindel AA unbeweglich, und die gußeiferne
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Nöhre B wird durd) die Niemenfcheibe O gleihmäßig”gedreht. Ein auf die-
fer äußerlich) glatt abgedrehten Nöhre verchiebbarer Schleifeylinder D tritt
mit einemdurc) einen Längenfchlig der Nöhre B Hindurchragenden Stifte in

die fchraubenförntige Nuth des Cmvencylinders A ein, durch welchen die
Schleiffcheibe D zu einer traverfivenden Bewegung veranlaßt wird.

dig. 641.

 

 

Eine intereffante Anwendung macht man von fehraubenförmigen Curven-
cplindern bei den Strefmafchinen fir Flachs und Kammmolle zur Füh-
tung der Nadelftäbe, weldhe das Fafermaterial zu ftügen und den Parallelig-
mus der Faferzu erzeugen angewandt werden. Hierbei find die Nadelftäbe
8, dig. 642, mit ihren Enden in die Schraubengänge zweier Schrauben wie

Fig. 642,

 

AA gelegt, durd) deren gleichmäßige Umdrehung fie Iangfam in der Nich-
tung des Pfeiles c voranbewegt werden. Unter jeder Schraube A Fiegt eine
damit parallele Schraube B, welche von der oberen Spindel A vernuittelft
der Stivmäder AR, in entgegengefegter Nichtung umgedreht wird. Wenn
num ein Nadelftab an das Ende der oberen Schraube A gelangt ift, fo fällt
er bei O, vertical herab, feine Enden werden von den Gängen der unteren
Schrauben B aufgenommen, und der Stab wird durch, die entgegengefegte
Drehung von B in der Richtung des Pfeiles d von D, nach D geführt.
Ein mit jeder dev Schrauben B verbundener Daumen Z faßt dann unter

das Ende des bei B angefommenen Nadelftabs und hebt denfelben wieder in
die Gänge der oberen Schraube A, welche den Stab von Neuem in der  
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Nichtung CC, transportixt. Aud) die oberen Schrauben A find bei C, mit
Daumen F verfehen, um das Herabfallen der Stäbe dafelbft zu fichern. Auf
diefe Weife wird neben einer vollfommenen Parallelführung der Stäbe von
O nad) C, die Möglichkeit erreicht, die Nadeln bei C vechtwinkelig zur Be-
wegung des Fafermaterials in dafjelbe einzuführen und bei C, ebenfalls vecht-
winfelig wieder austreten zu Laffen. Dabei giebt man den unteren Schrauben
meift eine doppelt fo große Steigung als den oberen, um die Anzahl der er-
forderlichen Nadelftäbe zu vermindern.

Bei den ebenen Curvenjceiben erfolgt die Bewegung des Stangenendesin
einer Richtung fenfrecdht zur Are der Curvenfeheibe, bei den cylindrifchen Eurven-
iheiben dagegen gejchieht diefe jchwingende Bewegung parallel mit diefer Are.
Nimmt man an, daß das Ende einer Stange duch eine Curve in einer Geraden
EF, %ig. 643, geführt werden folle, welche mit der Ure A einen fchiefen Winkel
FAA, bildet, jo ergiebt fih als der Ort für diefe Curve diejenige Kegelfläche,

Fig. 648.

        NESEaB
\

welche die Gerade FA bei ihrer Drehung um die Are AA, erzeugt. Zur Ver:

zeichnung diefer Curve hat man fi) in diefem Falle nur den Kegelmantel AF

abgewickelt zu denken, in der abgewidelten Fläche nach den oben befprochenen
Grundfägen die Curve zu entwerfen, und die Mantelfläche wieder auf den Kegel

aufzuwideln. in Beijpiel wird das einzufchlagende Verfahren Har machen. Es

jei eine Stange 88, Fig. 643, in ihrer Richtung fo zu bewegen, dakdas Ende

D dverjelben bei einer Drehung der Are AA, um die Strede EF mit gleic)-
bleibender Gejchwindigfeit Hin- und zurücgeführt wird. Widelt man zu dem
Ende den Segelmantel AP ab, jo erhält man den Kreisfector Off, fo, deiien

Radius Of = AF und deffen Umfang gff, fo glei der Beripherie des Krei-
js FF, it. Macht man ferner noh Oe gleih AB und jchlägt den Kreis-

bogen ee,e; um O, jo muß die gejuchte Curve zwijchen den Streifen. f und e
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gelegen jein. Halbirt man dur) Of, den Wintel FOfs, jo find im vorliegenden
Valle fj, e und ez Punkte der gejuchten Curve, Um die legteren jelbft zu be-
Ntimmen, theile man der geftellten Vedingung gemäß ef, in n gleiche Theile und
ebenjo die Winkel FOf, und f, Ofs jeden in diefelbe Anzahl gleicher Theile. Die
Kreife um O dur die Theilpunfte 9192 ... Ihneiden fi) dann mit den ent-
Ipredienden Theilradien Oh, On, ... der Winkel FOf, und f,Of, in den Bunf-
ten 21%, ... der gejuchten Curve. Derartige Gurvenfegel finden indeß nur jeltene
Anwendung. Für den Fall, daß die Bewegungsrihtung EFF des Stangenendes
die Are AA, nicht jchneiden, jondern zu derjelben windjehief im Naume fein
wirde, fönnte man als Grundform für die Gurvenscheibe dasjenige Umdrehungs-
hyperboloid zur Are. AA, annehmen, dejfen Seite dur ZF gegeben ift. Eine
derartige Ausführung dürfte in der Praxis indefjen faum vorkommen.

Curvenschienen. Wenn man bei einer ebenen oder cylindrifchen
Eurvenscheibe den Halbeffer oder den Abftand der Curve von der Ure un-
endlich groß werden Läßt, fo geht die Curvenfcheibe in eine geradlinig ver
Ihiebliche Schiene über, welche durd, ihre Verfchiebung vernöge ihrer
eurvenförmigen Begrenzungsfläche dem fehwingenden Theile, Hebel- oder
Stangenende gleichfalls eine Bewegung ertheilt, deven Befchaffenheit von der
Natur jener Fläche abhängt. Für den Zufammenhang diefer Bewegung mit
der Geftalt jener Fläche gelten die im Borftchenden entwidelten Grundfäße
ohne Ausnahme. Hierbei Fan natürlich die Bewegung der Schiene, welche
an die Stelle der rotivenden Curvenfcheibe getreten ift, nicht mehr eine ftetig
nad) derjelben Aichtung evfolgende, fondern fie muß eine hin- und wieder-
fehrende fein.

Solche Curvenfchienen finden in der Technik in einzelnen Fällen Ber
wendung, jowohl zur Erzeugung der fchwingenden Bewegung ofeillivender
Hebel, wie auch) zur geradlinigen Bewegung verfehiebbarer Theile, fo z. B.
bei gewiffen Outllohirmafchinen zur Herftellung gerader Guillochirungen
auf Platten, Dofen 2c.*).

Ein inteveffantes BVeifpiel für die Anwendung gevadlinig verfchiebbarer
Euvvenfchienen Tiefert die Einrichtung, welche man bei dem felbftthätigen

Spinnftuhl oder Selfactor zur Anwendung bringt, um eine vegefrechte
Bildung der Köger oder Öarnkörper auf den Spindeln zu bewirken. Diefe
Anordnung ift aus Fig. 644 in den wefentlichften Organen zu exjehen.
Hierbei ftellt W den die Spindeln S tragenden Wagen vor, welcher horizon-
tal zwifhen O und Q ein- und ausgefahren wird, derart, daß bei dev Yus-
fahrt nad) Q hin jede Spindel S ein Fadenftüd F auszieht und dreht, das
bei der darauf folgenden Wageneinfahrt von Q nad) O auf die Spindel ge-
wunden werden muß. Zur vichtigen Lagerung dev Kadenwindungen auf den
Spindeln dient ein tiber alle Spindeln in der ganzen Wagenlänge veichender

*) ©. Karmarjdh, Mechanische Technologie, Thl. L.
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Draht, dev Aufwindedraht G, welcher bei feiner Bewegung von GC, nad
G, und wieder zurnach G, die Fäden F niederdrüct, und fie in jolche
Richtung verfegt, vermöge deren fie bei der Drehung der Spindeln fich auf
diefelben aufviceln. Der mit dem Hebel VU verbundene umdie Are 9 Ihwin-
gende fogenannte Gegenwindedraht dient hierbei Hauptfächlich nur zu einem
fteten Straffhalten dev Fäden. Zu einer vegelvechten Bewidelung ift e8 dabei
erforderlich, daß der Aufwindedraht aus feiner höchften Lage @, fehnell in die
tieffte Lage Gy hevabgeführt werde, und daß er aus diefer Page G, in
langjamer Bewegung bis in eine mittlere Stellung G, emporfteigt, von
welchem Punkte an das weitere Auffteigen bis in die höchfte Lage G, wie-
der mit größerer Gefchwindigfeit erfolgt. Diefe Bewegung zu vermitteln,
dient die feft gelagerte Leitfchiene oder Copping Platte 4Aı4,, auf
deren oberer Kante die in dem Hebel NZ angebrachte Frictionstolle D fic)
bewegt. Da diefe Rolle dur) das Gewicht des Hebels NZ ftetig gegen die
Schiene A gedrüct wird, fo wird bei der Wageneinfahrt diefer Hebel und
damit die Stange EL eine fhwingende Bewegung annehmen, welche von
der Form der Kante Ay Ay abhängt, und welche Bewegung direct eine
Schwingung des Hebel ZIG und damit die beabfichtigte Bewegung des
Auftwindedrahts GE zur Folge hat. Man erkennt aus dem Zufammenhange
der einzelnen Theile, daß das fteile Anfteigen der Leitfchiene zwifchen A, und
A, eine fchnelle Senkung des Aufwindedrahtes von G, bis G, veranlaßt,
worauf dev teniger fchnell abfallende Theil Az A; der Führungsfchiene eine
verhältnigmäßig langjamere Erhebung des Aufwwindedrahtes von G, bis G;,
zuv Folge hat. - Das fehärfer abfallende Ende Az A, endlich bewirkt wieder
ein jehnelleves Auffteigen des Aufwindedrahtes, in Folge deffen fich der Neft
de8 aufzinvindenden Fadenftiis in Geftalt einiger fteilen Schraubengänge
auf das freie Ende der Spindel zwifhen @; und GC, Legt, welche Windungen
vor Beginn der nächften Wageneinfahrt zuvörderft wieder abgewicelt werden
müffen. Zufolge der gedachten Bewegung des Aufwindedrahtes wird die auf-
zuwidelnde Sadenlänge in einer größeren Anzapl dicht neben einander Liegen-
der Windungen auf den conifchen Theil des Garnkörpers zwifchen G, und
G; fid) legen, und der Garnkörper dadurch um eine conifche Schicht fich er-
höhen. Zu einer vegelmäßigen Bewidelung wird e8 daher nöthig fein, die
nächitfolgende Schicht nicht auf derfelben Stelle der Spindel, fondern an
einem um die Dice dev Schicht Höher gelegenen Bunkte aufzuwinden, damit
die auf einander folgenden Fadenfchichten einen Garnförper von vegelmäßiger
cplindrifcher Geftalt bilden. Dies zu erreichen, wird nach jeder Wageneinfahrt
die Leitfchiene A, Ay ein wenig gefenkt, fo daß hiexrducc, auch dev Schwingungs-
bogen von E gefenft, derjenige von G@ daher wie erforderlich etwas gehoben
wird. Um diefe Senkung der Führungsfchiene A, A, zu bewirken, dienen
zwei andere Curvenfchienen B und C, auf deren oberen Führungskanten die
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Schiene Aı A, mittelft dev Stifte 7 und K aufruft. Diefe mit A, A, feft
verbundenen Stifte 7 und K find außerdem in zwei feften Schligen H,H,
und KK, ded Geftelles geführt. Denkt man daher die beiden Curven-
Ihienen oder $ormplatten B und C, welche mit einander durch den Anker
T verbunden find, nach jeder Wageneinfahrt ducch eine geringe Drehung der
im Geftell feft gelagerten Schraube 7, deren Mutter M, mit C verbunden
ift, in der Richtung von Q nad) O etwas verfchoben, fo wird jedesmal eine
entfprechende Senkung dev Schiene A, A, herbeigeführt. Die Art und Größe
diefer Senfung hängt, außer von der Verfehiebung durch, die Schraube M,
wejentlich von der Geftalt der Formplatten B und C ab. Es ift exfichtlic),
daß man durch verschiedene Neigung, die man den Führungskanten diefer
Sormpfatten giebt, die Coppingplatte A, A, an den beiden Enden in ver
Ichiedenem Maße fenfen kann, wie dies u. A. nöthig ift, wenn man behufs
größerer Haltbarkeit des Garnförpers ein allmäliges Spiterwerden der auf
einander Fiegenden Fegelfürmigen Garnfchichten erzielen will. Es ift außer-
dent leicht zu erkennen, wie man in der geeigneten Wahl der Form und Nid)-
tung der Führungsjchlige 7, H, und KK, für die Stifte Z und K ein
ferneres Mittel hat, nicht nur die Senfung der Coppingplatte A, A, in
beftinumter Weife zu beeinfluffen, fondern’ gleichzeitig eine Längenverfchtebung
derfelben herbeizuführen *).

Denn die Führungsfchiene nad) einer geraden Linie anftatt nach einer
Eunve begrenzt ift, jo findet in jedem Augenblide ein conftantes Verhält-

ig zwifchen den Bewegungen der Schiene und des durch diefelbe geführ-
ten Theiles ftatt. In welcher Art man hiervon in der Praxis zuweilen Ge-
brauch macht, läßt die Fig. 645 (a. f.©.) erfennen, welche die Einrichtung
darftellt, die bei den fogenannten BPantographeopirmafchinen**) in

Kattundrudereien gebräuchlich ift. Diefe Mafchinen dienen dazu,ein beliebiges,

auf einer Tischplatte 7 vorgezeichnetes Mufter in verkleinertem Maßftabe
an verjchiedenen Stellen auf eine Kupferwae W zu übertragen. Hierzu
wird die zu geavivende glatt abgedrehte Kupferwalze W fo’ zwifchen. die
feften Lager X gelegt, daß die Walze mit ihren ändern auf den Seiten
FF und G@ eines Kahmens FG ruht, welher in der Richtung FF

fi) verfchieben läßt. Eine VBerfchiebung diefes Rahmens in diefer Nichtung
wird daher vermöge der Friction die Walze in der einen oder anderen Nich-
tung umdrehen, derart, daß die Bewegung des Walzenumfangs genau gleich
dev Berfchiebung des Nahmens ift. Diefe Verfchiebung wird num. dem
Rahmen mit Hilfe einer prismatifchen Conliffe ZZH extheilt, welche an
dem Kahmen FG unter dem Winkel & gegen feine Berfhiebungsrichtung

*) Ein Näheres hierüber fiehe u. U. in Hülke: „Die Baumwolljpinnerei“
und Stamm: „Der Selfactor“.

+) Siehe u. U. Zeitjehrift deutih. Ingen., Jahrg. 1974, S, 608.
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befeftigt ift. In die Nuth diefer Couliffe ZI tritt von unten ein Gleitblod 7
hinein, der feinerfeits twieder von einer geraden zu FF parallelen Stange
A A, durchfegt wird, welche Leßteve nach ihrer Längsrichtung fich Leicht durch,
den Öfeitblod Z verfchieben läßt. Denkt man dagegen der Stange AA, eine
Berfhhiebung fenkrecht zu ihrer Länge extheilt, etwa indem man einen in A
befindlichen Stift nad) X verfegt, fo daß die Stange aus der Lage HA in
diejenige E, X tritt, fo folgt aus der Figin, daß die Prismafchiene aus der
Stellung ZH in diejenige H, H, gelangt. Segt mandie Berfchiebung IE,

dig. 645.

 

der Stange A Aı gleich a, jo beträgt diejenige des Rahmens FG und daher

auch die Umfangsbewegung der Wahe EE, — a cotga — a,.
Man denke fich ferner parallel der Walze W in dem Geftell verfchieblich

eine Schiene CD gelagert, welche bei B mit einer Prismafchiene ZI feit
verbunden ift, derart, daß die beiden Richtungen JJ und CD ebenfalls den
Winkel & bilden. Die Stange AA, foll mit dent Gleitblode B diefer Cou-
liffe J derartig verbunden fein, daß AA, fi) in B frei in der Nichtung der
Walzenare verschieben fan. Es ift bei diefer Einzichtung erfichtlich, daß eine
Berfchiebung der Stange AA, in ihrer Richtung, etwa um den Betrag
AY=—b, den Punft B nad) B, und die Couliffe ZI nad) J, J, führen

wird, jo daß man wieder für diefe VBerfchiebung hat:

„BB; = BB, cotg «. — b oolg a — bı.
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Denkt man daher den in A befindlichen Stift auf dev Contour der auf
T vorggzeichneten Patrone Herumgeführt, fo findet man, daß jede elementare
Bewegung des Stiftes A in der Richtung der Walzenare eine in dem Ber-
hältniffe 1: cotg & vedueirte Drehung des Walzenumfangs veranlaßt, wäh-
vend jede elementare Bewegung des Stiftes A in der Richtung AA, eine
nad) demfelben Berhältnifje verjüngte Berfchiebung der Schiene CD zur
Solge hat. Wenn man daher diefe legtere Schiene CD mit einer beliebigen
Anzahl von Diaemantjpigen s verfieht, welche den Walzenumfang berühren,
jo muß bei der Umfihrung des Stiftes A auf der Zeichnung XY jede
Diamantjpige auf dem Walzenumfange eine Zeichnung entwerfen, welche ab-
gewidelt eine im Berhältniffe 1:cotg & verjüngte Copie des vorgezeichneten
Mufters X Y ift. E8 ergiebt fi) hieraus von felbft, wie man durd, Ver-
änderung des Winfeld &, den die Conliffen mit ihren Bewegungsrichtungen
bilden, das erwähnte VBerjüngungsverhältnig nach Belieben verändern fann.

Eurvengetriebe finden vielfahe Anwendung bei den Arbeits- und Werf-
zeugmajhinen und find in allen tecänifchen Zeitjchriften zahlreiche Beifpiele

dafür zu finden. Ueber die Theorie derjelben findet man Näheres in Willis,

Principles of Mechanism, in Xanz und Betancourt, Essai sur la com-

position des machines, in Zaboulaye, Trait& de Cinematique, Reu-
leaur, Theoretijche Kinematif und a. a. ©.


